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Mysgabe täglich mit Ausnahme Sonntag « und der gesetzlichen Feiertage. —
« bonnementSvreiö : in« Haus durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfa .,
Merteljährlich D» . 2 . 10. In der Erpedition und den Ablagen abgrholt. monatlich
« Vs«- Bei der Bost bestellt und dort abgeholt Ml. 2.10, durch den Briefträgerin« Haus gebracht Ml. 2.52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition ,
Sutsenstrahe 24.

Telefon : Skr. 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144 .
» prechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittag«.

RedaltionSschluh : V» 1° Uhr vormittag«.

i^r. 281 .

Inserate r die einspaltige , klein« Zeile, oder deren Raum 30 Pfg-, Lokal -Inserat«
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächst« Rümmer vormittag« ^/,S Uhr . Größere Inserate müssen
tag« zuvor, spätesten « 8 Uhr nachmittag«, aufgegeven sein. — Geschäftsstunde »
der Expedition : vormittag» */,8 —1 Uhr und nachmittag» von 2— '/,7 Uhr.

Erstes Klatt. Karlsruhe, Samstag cten i . Dezember 1906 . 26 . Jahrgang .
Unser« heutige Ĵ ummer umfaßt mit

Unterhaltungsblatt 4 Blätter mit
»ammen 14 Seiten.

Roman befindet sich im dritte « Blatt .

«eilt roSrlterab . Watzl«kchl,m md
'
feilt Plitischk« - kglkitttschritiHk ».
pR Die württembergische » Abgeordnetenwahlen

hen sich bekanntlich unter einem neuen Wahl-
daS in seiner Eigenartigkeit seinesgleichen'

,„d sozusagen ein schwäbisches Kuriosum dar -

neue Gesetz leidet an Halbheiten und Jn -
, » !ruzen aller Art, die nach verschiedenen Rich-
«tjai gefährlich werden können . Damit soll keineS-
^ fliegt sein , daß wir das neue württember -

Wahlgesetz nun etwa als einen Rückschritt be-
ivollen. Im Gegenteil ! Relativ betrachtet

j ,,ene württembergischeWahlgesetz trotz vieler
^ lieLrhender Ungerechtigkeiten in seiner Wirkung
(rer noch das beste unter sämtlichen Wahlsystemen

deutschen Bundesstaatelr. Obschon >vir dem
Verfahre» mit Rücksicht auf die mehr oder

«iger außerordentlich rückständigen Wahlsysteme
MimischenReiche dieses Zeugnis ausstellen müssen ,

wir doch keine Beranlassimg, vor seinen
wuelü die Augen zu verschließen . Gerade kurz

der erstmaligen praktischen Anwendung ist es
siyt hohem Interesse , einen kurzen Rückblick

Bf bat Werdegang des neuen Verfahreirs zu
und die im gegenwärtigen Wahlkampf- auf-

imdrn politischen ifiegleiterschc'mnngen einer Be-
hltiug zu unterziehen.

Ä ist bekannt , daß sich die zweite Kannuer bis -' ' aus 70 Abgeordneten des allgeineinsn Stimm -
nnd 23 Privilegierten zufammeirsetzte . AlS

die Frage der Verfasiungsreform in WUrttem-
pimmer brennender wurde, spielte zunächst die

brr eine bedeutsameRolle, ob bei der Umwand-
der zweiten Kammer in eine reine Volks -

Butter für die auSscheidenden Privilegierten ein
fest,geschaffen worden müsse. Die volksgewählten
Srerdueten der zweiten Kammer haben diese
«gr sielS mit überwältigender Mehrheit bejaht,
»n ter ersten Kammer darf man sagen , daß sie

1 dieser Frage eine gewisse Gleichgiltigkeit übte .
*# :: wart nur den Ansprüchen auf eine Er-
Bitcmug ihrer budgetrechtlichen Befugnisse ent-
Wikmu . Die Regierung hatte zwar in ihremta Verfasstmgsentwurf die Frage deS Ersatzes
>rcst,t. hingegen bei früheren Reforitwersuchen
^ völlig aitdercit Standpunkt eingenommen,

tkr oauptstrcit drehte sich darum , wie , auf welchem
fc&e dieser Ersatz gewonnen werden sollte und
Kkr Streit war neben den Bndgekfordrrungen7 stdelskammer tmt die erheblichste Klippe, an
k anch der neue Reformversuch zu scheitern drohte,
kchrer blöden Furcht vor der Sozialdemokratie' ei! die Herren von der Reichten einen kon-

u Ersatz . Daß ein witklich gerechtes,
Wahlrecht diese Wirkung baden würde,

> die Herren selbst nie und die Lwrschläge ,tdanernbündler , Konservativen imd vor allen
gen das Zentrum bei den Verfnffung-r-kätnpfen
^Herbcifüliruitg eines konservativen Ersatzes
^ haben diese Elemente ja hinlänglich als
vtiqe Feinde des allgemeinen gleichen Wahl-

- tzebraninnarkt .
von diesen „Dolkskreunden" vertretenen

ätze n>aren in der Tat ein Hohn aus die
trwtg der reinen Volkskammer. Wollte man

Kammer in ihrer alten Stärke aufrechtWm, so blieben in der Hauptsache drei Wege,ft» Ziele führen konnten: Berufung der
Kanime» durch den Proporz , völlige Reu-

ünng der Wahlkreise . Beibchaltnng der alten .
^ vageoechten Änteilung und Zutvahl weiterer

^ feWrdneter durch den Proporz , Logischerivetsecr'Ie ^ ^9 der euffachste. praktischste und
PJörftigfa genießen. Die Sozialdemokratie vor

vist alter Energie, aber vergebens , dem
Wege zmu Durchbruch zn verüeifeu , denn

ff-̂ Lik, Vernunft mrd Gereck>tigkeit siuo ihre
niemals beschu-er! gewesen Auch den

«chg lehnre man ab . Namentlich die Vol ' s -
es , dis an der alten Wahltreiscinteilung ,

steblich so ins Volksempnnden eiugelebt fein
sie nie geändert trerden kann, sesthalten

nierkmürdigcS . Voiksempstndeu "
, das es

s. daß boisnielSiueise ein Wähler Ellwaligens ^'^ i -wial gri-ßercS Wahlrecht besitzt , als ein
'

r MppingenS oder Stuttgarts , Mau loühlke§geg , - Damit ist das neue Wahlgesetz ^
-' --urbares t . emisch von ''ortsrhritsticheu Ten-
! swd Mo . ,-,eilten des Ttillsmudes ge" wrr,en, >
iviaiige es bestehen wird, immer wieder die

>»g an hestiac parlamentarische .st -.anpse
^ n wird, st- icht einheil'äch . soudcni ditrch

^ udiiug ziuci voneinander sehr versichiedeneri
tẑ re geteilt, kommt der Wille der Wubler-

M '
-. Ausdruck: durchBezirks - undProporzamhierl.^
i, . der Wähler wtrö sich dadurch innerhalb
! ochen dreimal zur kirne bentühen mäsjen, ,la de« Ltucrtreibereieu der Volkspartei ge-

^ . ,si die zweifellos in politischer Beziehung
wirkenden Stichwahlen zu erhalten ,

^ uoralischeu Wirkungen des neuen Systems
verstärkt durch den Umstand , daß die Stich-

natürlichertveise zwischen den Bezirks-
^ en und den Proporzwahlen stattfindenTie Situation ist also die : In den Haupt -

t z^ . '^ achten sich die Parteien urtd Kandidaten
Wählern gegenseitig ab. so gut es geht .Es zur Stichwahl, werden Techtelmechtels

abgeschlossen, zu denen die Parteien mehr oder
weniger leider gezwungen sind und eS ist bekannt,
daß die Moralität und politische Reinlichkeit dabet
nur zu häufig eine bescheidene Rolle spielen . Bei
den Proporzwahlen aber inüssen die Wähler wieder
zu einzelnen Parteivorschlägen komrnandiert werden.
Die Sozialdemokratie ist, wie aus der Geschichte
des Verfahrens hervorgeht, an diesen Dingen völlig
unschuldig . Auch ist st« diejenige Partei , die von
den eben geschilderten Nachteilen am wenigsten be¬
rührt werden tvird , dank ihrer Geschlossenheit , Dis¬
ziplin und Prinzipienfestigkeit. Für sie hat die
Berufung eines Vierteils der Abgeordneten durch
Proporzwahl den äußerst schätzenswerten Vorteil,
daß ihr AuSgang im Hinblick auf die fick zuletzt
ergebende Gesamtzusammensetzung der Kammer
klar aufdecketl wird, in welchem groben Mißver-
hältni» Parteistürke und Mandatszahl immer noch
stehen . Die Proporzwahl in Württemberg wird
ein grelles Schlaglicht auf die bitter ungerechte
WahllreiSeinteilung werfen und das wird vielleichtbei wirklich demokratisch Denkenden propagandistischim Sinne einer alleinigen Anwendung des Pro¬
porzes wirken . Diese Gesichtspunkte werden den
württembergischen Wahlen diesmal besonderes Ge¬
präge, erhöhte Bedeutung geben .

Nun hat die Proporzwahl in Württemberg im
gegenwärtigen Wahlkantpf noch einen Gesichtspunktvon allgemeiner Bedeutung gezeitigt, der von zwei
unerquicklichen Dingen Zeugnis ablegt . Erstens
von der völligen Verkennung des Charakters der
Proporzwahl , zweitens von der Skrupellosigkeit, mit
der man die Pcoporzwahl zu allerlei unsauberen
Experimenten zu mißbrauchen stlcht . Der Proporz
trägt mebr als jede andere Wahl den Charakterder Parteiwähl . Er setzt gewifferntaßen erst da»
Vorhandensein straff organisierter Parteien voraus .
So hat man beispielsweise die Einführung des
Proporzes stir die kleineren Genleiuden in Württem¬
berg deshalb abgelehnt, weil sich da die Gemeinde¬
wahlen noch nicht streng nach Parteien , sondern
vielfach nach persönlichen und anderen Gesichts¬
punkten vollzielten . Trotz de» ansgesvrochenenPar -
teicharakterS der Proporzwahl verstichtett verschiedene
Berufsgrnvpen den Proporz zur Wahl von Be¬
rufsvertretern za benützen . Es kameit die Eiken
babn» und Poswnterbediensteten, die Apotheker ,
Schullehrer, Techtnker , Wirte ustv . und tnachten
die Unterstützung der Parteien von der Aufnahme
eines der Ihrige » auf deil Zettel abhängig . Der
Grundsatz , daß sich politische Wahlen nach beruf¬
lichen. zünstlerischen Gesichtspunktenvollziehen sollen ,
ist unbedingt zu verwerfen, denn er rvürde eine
politische Unsichertzcit und schließlich eine völlige
Zersetzung deS politischen Gebens zur Folge haben.

Wenn auch der Gedanke , den Proporz zu diesen
Zlvecken ztl benützen, die betreffenden Bernfsstäitde
anfänglich bis zu einem gewissen Grade hypnoti¬
sieren nrag , so muß bei geringeiu Nachdenken doch
bald die ErkenntttiS erloachen , daß ein solcher Ver¬
such praktisch frnästlos und prinzipiell gefährlich ist.
Zrtr Ehre der betreffenden. Bernfsstände m,iß auch
gesagt werden, daß eS in der Hauptsache doch nur
einige ehrgeizige Wortführer sind , die ans reinen:
Mandatsbunger die von ihnen vertretenen Berufe
auf die gefährliche Bahn drängen wollen. Leider
haben sich bürgerliche Parteien gefunden, die , einem
Stimmenfang schofelsterArt zuliebe , diesem Treiben
Vorschub leisten . Die württembergischeDemokratie
ist ain weitesten gegangen und tvill bei den Lan-
deSproporzwahlen den Sekretär des christlichen
Eisenbahnerverbandes und in Stuttgart den Vor¬
stand des Postunterbeamtenverbandes auf den
Zettel nehnten uttd zwar lediglich in der Eigen¬
schaft als Sekretär bezw . Vorstand der Verbände,die sich auf ihre statutarisch festgelegte strenge
löi'eutralität viel zugute tun . Me gefährlich diese»
Treiben ist. bewies eine Bersammlting von Unter-
beainten in Stuttgart , in der die Wortführer der
Verbände sotveit gingen, die politische Versumpfung
geradezu als Prinzip für eine nach vielen tausenden
zählende Kategorie von Staatsbürgern anfzustelleu.Wenn diese Staatsbürger von ihrem wichtigsten ,staatsbürgerlichen Siechte Gebrauch niachen, sollen
sie nicht fragen nach den geistigen , kttlturellen und
wirtschastiichen Bedürfnissen des Lande» , nicht nach
dein , was kein Volke als Ganzes nottut und sich
danach die Kandidaten besehen , sondern mit den
bertrftichen Schettklappen versehen , nur den nackten
beruflichen Fntereffen folgend, sollen sie zur Wahl¬
urne schreiten lind demgemäß ihre Entscheidung
treffen . „Lassen Sie alle Parteigrnndsätze und
Prinzipien fahren und behalten Sie Nlw ihren Ver¬
band im Auge ", lief ein Kandidat in der erwähn¬
ten Versatnnilling aus . Das kennzeichnet die Si -
Ination . Bei den Borberett !«- ' gen zu diesen Manö¬
vern tu mau an a ie brirgc Uchen Parteien 311 -
gleich heran etr .-le» , uw die in den eiitzelnen
Landesteilen versaiiedene politisch« Konstellation
auszuinitzen. Alle Parteien zeigten auch Geneigt¬
heit , die Geschichte im Interesse des Stimtnen -
sangeS zu versmheu mrd eS ist nickst ihre Schuld,wenn es der demokratischen Volkspartei wieder allein
vorbeha ten blieb , der politischen ttnsittlichkeit direkt
Vorschub zu leisten , wie sie eS ja auch bei der
Eutsieb u >.g des garizen Wahlsystems zur Genüge
getan hur .

Pros .-ffor i jeder nannte das Vorgehen der Vcr-
bätide mit Recht „politische Demoralisation "

. Er
kennzeichnete damit aber zugleich seine eigene Partei ,
die beim Proporz in Stuttgart nun ebenfall» mit
einer Beamtenkandidatur krebsen geht. Daß dt«
Sozialdemokratie diese» beide Teile gleichermaßen
entrourbtflenbe Treiben nicht mitmacht, ist selbst¬
verständlich . Nichtsdestoweniger wird sie auch di«
Interessen der Proletarier in Staatsbetrieben mit
noch größerem Nachdruck wie sesther vertreten , denn
das Eintreten für das Wohl aller proletarischen
Schichte» der Bevölkerung ist das Lebensmark der
Sozialdetnokratie als der einzigen Arbeiterpartei .

Sie ist auch überzeugt, daß der Proporz sich bald
in seiner wirMchen Natur zur Geltung bringen und
die kindlichen politischen Ideen , die man bei seiner
erstmaligen Anwendung skrupellos in» Praktische
übersetzen will, recht schnell überwinden wird.

politische lleberficbt.
Sozialdemokratie und GrofiHerzogs -Adresse.

In der hessischen Kammer kam gestern die Inter¬
pellation der Nationalliberalen wegen der Bestätigung
de« sozialdemokratischen Beigeordneten E i tz n e r t in
Offenbach zur Verhandlung. Die Mehrheitsparteien er¬
klärten übereinstimmend, daß fie den Schritt der Re¬
gierung zwar mißbilligten , daß ihr Ver¬
trauen zu der Re gierung aber nicht er -
fchüttert fei und daß sie weiter mit ihr zu arbeiten
wünschten .

Die Regierung hatte ein« keineSweg« feste Haltung
eingenommen.

In derselben Sitzung wurde dann noch eine
Glückwnnschadresse an den Grohherzog anläß¬
lich der Geburt eines Thronfolger» beschlossen. Genoste
Dr . David gab namens der sozialdemokrati -
s ch e n Fraktion die Erklärung ab, daß sie sich dem
Glückwunsch anschließe , ohne damit aber dem Inhalt der
Adresse ihre Zustimmung zu geben und ohne von dem
prinzipiellen Standpunkt , den di« Sozialdemokratie der
Monarchie gegenüber einnimmt , abzuweichen . Für die
sozialdenwkratisch « Fraktion seien hierbei im Hinblick
auf die mancherlei Schicksalrschläge , dir den hessischen
Grohherzog in den letzten Jahren betroffen haben, rein
menschliche Beweggründe maßgebend.

Der Vo r w ä r t S ist mit dieser Haltung unserer
heffischen Fraktion nicht einverstanden. Er schreibt :

„Wir verstehen den Standpunkt , den die hessische
Regierung in ihrer Antwort eingenommen, ebenso wie
ihre Ansckauungen des Gegensatzes zwischen dem heu¬
tigen Staat und der Sozialdcnwkratic . Dagegen ver¬
mögen >vir die Haltung der Genossen , die
Mitglieder der zweiten Kammer find , nicht zu wür¬
digen . Mag auch der hessische Großherzog eine an¬
dere Stellung zur sozialdemokratischen Bevölkerung
HestenS einnehmen, als mancher andere Prätendent
zu seinen „llntertauen ", so liegt doch unserer Ansicht
nach für die Abgeordneten unserer Partei keine Ver¬
anlassung vor , dem Monarchismus Konzeffioncn zu
machen tind sich offen der Glückwunschadreste anzu-
schlicßeii."

Dazu bemerkt die Mannheimer Volksstimme:
„Uns deucht, daß die Motivierung , die Genosse

Dr . David der Zustimmung unserer hessischen Land-
tagsfraltion zu der Glückwunschadreste beigab, seine
und seiner Gemuffen Haltung vollkommen erklärt und
in genügender Weise rechtfertigt. In dem Augenblick ,
wo die Bürgerlichen den Versuch machen , dem LandeS-
fürsten wegen seiner vorurteilsfreien und vernünf¬
tigen Haltung gegenüber der Sozialdemokratie
Schwierigkeiten zu bereiten , diesem Fürsten eine e i n-
fache Anstandsbezeugung verweigern ,
hieße jenen S ch a r f m a ch e rn das Handwerk in
törichter, zum mindesten aber in höchst überflüssiger
Reise erleichtern, ganz abgesehen von den rein mensch¬
lichen Enipfindungen. die in diesem Falle , wie Dr .
David ja auch andeutete , eine Rolle spielten. Unsere»
Erachtens liegt also zu einer prinzipienrettrrischen
Tadelaktion gegen di« Darmstadter Landtagsfraktion
kein Anlaß vor .

"

Ganz unsere Meinung . In Pr e u ß e n allerdings
kommen unsere Genosten in solche „Versuchungen" nicht .
Abg. Geriosse Ulrich , der wahrhaftig nicht im Ver¬
dachte der Konzessionsmacherei gegenüber dem Monar -
chiSmur steht , sagte in der heffischen Kammer anläßlich
der natioualliberalen Interpellation über den Bei¬
geordneten Eißnert :

Die Vorredner haben dem Ministerium mebr oder
weniger verzuckerte Pillen beigcbracht . ES fällt mir
nicht ein , dieser Regierung ein besonderes Vertrauen
zu votieren, zumal bei einer Entscheidung, an der
fte nach allem unschuldig ist. Ich will eS hier vor
diesem Hause und dem ganzen Lande aussprechen, daß
der Landesfürst die BolkSseel « erkannt
hat und durch diese Handlung in der A ch t u n g d e r
Vröletarier hoch gestiegen ist . Wir freuen
unS , daß der Monarch den Mut gefunden hat , ge-
gen den Willen einer Jnteressentenkama -
rilla zu solcher Entscheidung zu kommen . Dieser
Mut ist edler als Ihre Klagen.

Einem solchen Monarchen gegenüber eit« Hal¬
tung einzuuehmen, die zummindcsten nicht notwendig ist ,
sehr leicht aber persönlich verletzend hätte wirken kön¬
nen. wäre u. E. politisch und taktisch im höchsten Grade
unklug gewesen . Deshalb gleich Zensuren austeilcn .
ist wirklich nicht notwendig. Zwischen der tluni
einet einfachen Anstandspflicht gegenüber einem Monar¬
chen und Konzessionen an den Monarchismus besteht
denn doch noch ein großer Ilntcrschied. Wir sehen wirk¬
lich nicht ein , warum ein Monarch, der der Sozialdemo¬
kratie gegenüber eine durchaus objektive , von jediveder
Gehässigkeit und Voreingenommenheit völlig freie
Stellung einnimnit , nicht auf dasselbe menschliche
Empfinden und auf dieselben Anstandspflich -
t e n Anspruch haben sollte , die wir anderen Dienschen
gegenüber al» ganz selb st » er stündlich be¬
trachten.

Laciiscke Politik.
Fabrikinspektion und Arbeiterschaft .

Zu den in unserem Blatt « neuerdings erschienenen
Artikeln betreffend da« Lerhältni « der gegenwärtigen
Fabrikinspcktion zu der badischen Arbeiterschaft geht
der Oberrhein . Korrespondenz folgend« Zuschrift zu :

Nr . 288 vom 18 . November de« Bolk»freunb bringt
einen Artikel mit dem Borwurf , daß di« Fabrikinspek¬

tion nicht mit der gewünschten Energie die Durchsüh.
rung gesetzlicher Vorschriften verfolge . Jedenfall »
wäre unter Wörrishoffcr so etwa« nicht vorgekommen.
In Nr . 283 deS genannten Blatte « nimmt sich ei«
A. W . -Korrespondent der angeg riffenen Behörde im
Interesse der Vertrauensstellung, welche diese bei den
Arbeitern etnnehnien sollte, an. Darauf antwortet
der Verfaster de» ersten Artikels mit abermaligen An¬
feindungen gegen die derzeitige Leitung der Fabrik-
infpektion. Demgegenüber darf mit gutem Recht wie¬
derholt konstatiert werden, daß sich die Arbeiterschaft
Baden», wie e » sich täglich zeigt , tatsächlich davon über¬
zeugt hat , daß ihr« Interessen jetzt nicht weniger gut
vertreten find al« unter WöriShoffer . Es wird der
Vorwurf erhoben , daß die Inspektion sich nur auf
einen Durchgang durch die ArbeitSsäle seitens de«
betr . AufsichtSbeamtcnin Begleitung eines Direktor »
der Fabrik beschränke . Dabei könne natürlich nicht«
herauskommen. Gegenüber diesem Borwurf muß dar¬
auf htngewiesen werden« daß die Jahresberichte der
Inspektion immer und immer wieder da» Bebauern
auksprechcn, und von jeher ausgesprochen haben, die
Revisionen gäben den Beamten keine Gelegenheit, mit
den Arbeitern zu einer Aussprache zu kommen , weil
diese sich — übrigens auS sehr erklärlichen Gründe «
— scheuten , vor Vorgesetzten und Mitarbeiter «
Wünsche und Anliegen vorzubringen und ferner dar»
aufhin , daß zur Herbeifiihrung eine» persönliche »
Verkehrs vor mehr als 10 Jahren schon besonder«
Sprechstunden in verschiedenen Orten des Lande» in»
gerichtet worden sind , die auch jetzt noch abgehalten
werden . In Wirklichkeit ist gerade in den letzten Jah¬
ren der persönliche Verkehr zwischen den Beamte»
der Behörde und den Arbeitern «in ungleich lebhafterer
geworden al» früher . Von einer Zurückhaltung auf
seiten der Arbeiter und von einem fehlenden Ver¬
trauen hat die Fabrikinspektion glücklicherweise selbst
nicht » niehr zu merken und darin soll auch durch
erneute Angriffe keine Acndcrung rintretcn
Niemand freut sich mehr als wir und die Arbeiter¬

schaft , wenn der Verkehr zwischen dieser und der Fabrik»
inspektion wieder lebhafter und vertrauter gcioorden ist,
denn daS Vertrauen der Arbeiterschaft zu dieser Insti¬
tution ist die unbedingte Voraussetzung für eine jegen«»
reiche Wirksamkeit der Fabrikinspcktton . Aber e» hieß«
die Tatsachen schlanklocg auf den Kopf stellen , wenn man
zu leugnen versuchen wollt« , daß in dcur Derhältni «
zwischen der jetzigen Fabrikinspektion und der Arbeiter»
schaft eine Trübung eingetretcn war, die im Interesse
beider Teile beffer unterblieben wäre. Di« Schuld dafür
liegt nicht auf seiten der Arbeiterschaft und auch nicht,
wie inan glauben machen wollte , auf seiten der Arbeiter»
Presse. Es sind Dinge vorgekommen , die nicht hätten
Vorkommen dürfen , tveim man da» Vertrauen der Ar¬
beiterschaft nicht aufs Spiel sehen wollte , f -i der
eigentlich Schuldige war , ob er in der Fabrikinspekiion
selbst oder außerhalb und oberhalb derselben zu suchen
ist. konimt für die Beurteilung der Tatsache , daß dal
Vertrauen der Arbeiterschaft erschüttert wurde, erst in
zweiter Linie in Betracht. Wie konnte man einen
Beamten , der sich so vorzüglich al» Fabrikiuspektor be¬
währt hatte und der mit ganzer Seele seinem Beruf »
oblag, wie Herrn Dr . Fuchs , an» dieser Institution
entfernen ? DaS mußte daS durch gewisse vorherge¬
gangene Vorkommnisse schon wankend gewordene Ver¬
trauen der Arbeiter im Grunde erschüttern, zumal Dr .
Auch » ein Schüler WöriShoffer» war und in dessen
Geist« seine Tätigkeit entfaltete.

Wenn die Folgen dieser Vorgänge jetzt überwnnd-n
und daS alte Vertrauen der Arbeiterschaft zur Fabrik-
inspektion zurückgewonnen ist, so freut sich darüber
rürmand niehr, alS wir . ES liegt uns wahrlich nicht«
ferner , als Mißtrauen gegen die Fabrikinspektion zu
erwecke» . Wir tverden int Gegenteil daS Bemühen der
Fabrikinspektion, daS Verhältnis zwischen ihr und der
Arbeiterschaft zu einein möglichst vertrauensvollen zu
gestalten, gerne und nach beste» Kräften unterstützen.

Wahlen zu den Acrztckamwern .
Auf Grund de» Gesetzes vom 10 . Oktober 1006, dir

Rechtsverhältnisse des Sanitätspersonals betr., hat da»
Ministerium de» Innern die Wahlen für die Acrztekam»
mer , die Zahnärztekammer , die Tierärztekammer und die
Apotbekerkanimcr angeordiictk Die Absckiriften der
Wählerlisten für dies« Wahlen sind zur Einsicht der
Wahlberechtigten während einer Woche vom 6 . Dezember
an auf der Kanzlei jedes zum Wahlbezirk gehörenden
BezirkSanites aufgetcgt . Einsprachen gegen die Wähler¬
listen sind vor Ablauf einer Woche nach Beendigung der
Offenlegurig bei dein Ministerium deS Innern zu er¬
heben, welches über die Einsprachen endgiltig entscheidet ;
die Wahl zu den vier genannten Kammern erfolgt
schriftlich durch Einsendung deS Stimmzettels an da»
Ministerium des Innern ; die Einsendung der Stimm¬
zettel hat spätesten» bis zum Sam » tag den 20 . De¬
zember 1006 zu erfolgen. Die Stimmzettel sind in
einem Umschlag verschlossen einzusenden -

, auf dem Um¬
schlag ist Rame , Stand und Wohnort des Wählenden an¬
zugeben uud ein Vermerk beizufügen , daß sich in dem
Umschlag ein Wahlvorschlag befindet . Auch ist zu ver.
merken, für welche der Kamnieru der Wahlvorschlag be¬
stimmt ist. Auf dem Stiinmzcttel find die als Karumer»
Mitglieder und Ersatzmänner Vorgeschlagencn nach
Namen. Vornamen , Stand und Wohnort zu bezeichne».

Genoffe Emil Hanth
wird nun doch noch gerichtlich verfolgt werden, . obgleich
er wegen seine» Nichtstellen » zum Nachdienen 1000 Ml.
Straf « bezahlt hat . Dcl>on Ende nächster Woche soll dt«
Verhandlung vor dem Kriegsgericht K«rISruhe stattfin¬
den. Man darf neugierig sein , ob und auf Grund welche»
Paragraphen eine Verurteilung stattfindet.

Pfarrer Pfister von Schwenningen
hatte gegen den verantloortlichen Redakteur der Jugentz
in München Klage erhoben wegen eine » in der Jugerch
erschienenen Gedichtes , worin behauptet worden tMt
Pfarrer Pfister habe seine Haushälterin au» Eifersucht
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geprügelt . Da » königliche Smtrgericht München I hat
Aunmehr die Klage al » unbegründet kosten -
fällig zurückgewiesen . In dem Gerichts¬
beschluß wird hervorgehoben, daß dir in dem Gedicht
aufgestellten Behauptungen durch die Voruntersuchung
im wesentlichen alr erwiesen anzusehen seien.
Der Anwalt deS Pfarrer » Pfister hat gegen diese» Er¬
kenntnis Berufung eingelegt.

Deutsche Politik.
Die Belastung durch Reichs - und Staats¬

schulden .
Die deutsche Reichsschuld hatte am 1 . April 1Ö06

die Höhe von 8203 Mill. Mark erreicht . E» kam also
auf den Kopf der Bevölkerung eine Belastung von 56,82
Mark. Hierzu treten noch die Landesschulden , die in
den wichtigsten Einzelstaaten folgende DurchschnittShöhe
pro Einwohner aufweisen:

Preußen . 209 Mk.
Bayern . 267 „
Sachsen . 229 „
Württemberg . 247 »
Baden . 288 .
Hessen . 327 »
Elsah-Lothringen . . . . 21 .
Hamburg (Staat und Stadl ) 681 .
Bremen (Staat und Stadt ) . 853 »
Lübeck (Staat und Stadt . . 488 „

Von 0 —10 Mk. Schulden pro Einwohner hatten Neuß
i . L . , Sachsen-Altenburg , Lippe , Reuß j . L . und Sachsen-
Weimar ; über 10—20 Mk . Schaumburg-Lippe , Schwarz-
burg-SonderShausen , Anhalt und Mecklenburg -Strelitz ;
über 20—100 Mk. : Waldeck, Sachsen -Koburg-Gotha ,
Sachsen-Meiningen und Schlvarzburg-Rudolstadt ; über
100 Mk. : Braunschweig, Oldenburg und Mecklenburg -
Schwerin.

Bei weitem dir höchsten Schuldbeträge pro Einwoh¬
ner weisen , wie rrfichtlich , die freien und Hansestädte
Bremen , Hamburg und Lübeck auf . Ein Vergleich mit
denen der anderen Bundesstaaten ist hier jedoch nicht
ohne weitere» angängig, da diese Schulden teilweise kom¬
munaler Natur find , dann aber auch in den gewaltigen
Ausgaben dieser Staatswesen für Wasser - unb Hafen¬
bauten begründet sind . In Lübeck steht außerdem , abge¬
sehen von dem Besitz an Domänen , Forsten und BctriebS-
anstalten , den Schulden noch ein Kapitalvermögen von
rund 200 Mk. auf den Kopf der Bevölkerung gegenüber.
Auch bei der Betrachtung« der Schulden der übrigen
Staaten ist natürlich der Besitz an Domänen , Eisen¬
bahnen usw . zu berücksichtigen. Rur beim Reich ent¬
spricht den Schulde,« fast kein Beruiögen ; sie sind nahezu
gänzlich unproduktiver Natirr . Am glücklichsten sind die
Untertanen Heinrich» des soundsovielten von Neuß ä . L.
daran : ihre Staatsschulden betragen — 0.

Tie Landcsansschnstwahlc -i in Elsas ;-
Lothringen .

Aus Stratzburg i . E. schreibt man uns : Die
Wahlen endigten, wie vorauSzuseheri war , damit , daß
das Mandat deS Genossen E in m e l - Mülhausen (das
einzige sozialdemokratische Mandat im LandeSauSschuß)
verloren ging. Unsere Fraktion hatte nicht mehr die
Mehrheit, wie ehedem , und eine Wiederwahl Emmels
infolge der Uneinigkeit der Bürgerlichen verrnieden di«
Demokraten dadurch , daß sie — gegen die Parole ihrer
eigenen Landc»l>ariei — mit dem Zentrum ein Wahl¬
bündnis eingingen, sodaß auch die ZenirumSmannen für
den demokratischen Kandidaten Klaibcr stimmten und
diesen ! znm Sieg vrrhalfen . Ein ähnliche » Bild bot
Straßburg .Stadt . Durch Konzessionen in der Schul-
frage , die im Reichrland brennend geworden ist , ließen
sich die Klerikalen veranlassen, für den demokratisch -
liberalen Kon >promißkandidatcn Riff zu stimmen, sodaß
dieser mit 18 gegen 18 (sozialdemokratische ) Stimmen
über unseren Kairdidaten Peirote » siegte . — Die Besitz¬
stände der übrigen Parteien blieben ungefähr gleich.
Die Liberalen . tauschten" unfreiwillig ein Mandat mit
den Klerikalen, indem die eine Partei je eine» an die
andere verlor . Dem parteilosen ( liberalen ? ) Abgeord¬
neten Scyller nahmen die Klerikalen sein Mandat weg .
Die Liberalen , Denwkraien und Klerikalen haben also
je ein Mandat im Elsaß gewonnen . In L o t h r i n -
gen hat der seltsame »Lothringer Block "

, ein eigen-
artige » Gemisch von Notabelnrraktton und verschlafenem
PartikulariSmu » olle seine Kandidaten durchgebracht —
zum größten Teil ohne Kampf, da keine Gegenkandidaten
da waren . Glückliche» Lothringen!

Soweit die Eozialdenrokrati« in Betrackt kommt ,
haben die LandeSaurschußwahlen die alt « Wahrheit ge¬
zeigt, daß in der Bekämpfung der Sozialdemokratie die
bürgerlichen Parteien sich kaum unterscheiden . Die
Liberalen und Demokraten, denen die reiäiSländische
Partei immer beigrsprungen ist, haben sich nicht ent-
blödet, den einzigen sozialdemokratischen Abgeord¬
neten au » dem reichsländischen Parlament ' hinauSzu-
drängen — und noch dazu zu dieser wackercil Tat sich
der Hilfe de» Zentrum » zu bedienen . Da » beißt man
Grundsätze! ! Die schmähliche Kampfesweise der bürger -
lichen Linken wird entsprechende Früchte zeitigen.

Spielptan des Kroßy . Kostyeaters.
Sonntag , 2. Dez . Wilhelm Tell , Schauspiel in

5 Akten von Schiller. Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen
10 Uhr.

Montag , 3. Dez. Bruder Lustig , in 3 Akten von
Siegfried Wagner. Anfang 7 Uhr -

Dienstag , 4. Dez . Glga , Nokturnu » von Berhart
fauptmann , nach einer Novelle Grillparzer» . Anfanghalb

Uhr. End« nach 0 Uhr .
Donnerstag . 6. Dez, Heimg 'funde » , Wiener Weih ,

nachttkornödi, in 3 Akten von Ludwig Anzengruber.
Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

Freitag , 7. Dez. Neu «instudiert : Lucia von Lam -
« ermoor , Oper in 3 Akten von Salvator Eammrrano .
Anfang 7 Uhr. End « halb 10 Uhr .

Samstag , 8. Dez . Dir Sonnenprinzeh , Drama
in einem Borsviel und 3 Akten von Johanna Wollf-
Friedberg . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr .

Sonntag , 9. Dez . Bruder Lustig , in 8 Men von
Siegfried Wagner. Anfang halb 7 Uhr .

Montag , 10. Dez . Ein idealer Gatte , in
4 Akten von Oskar Wilde , in» Deutsch« übertragen von
tz. L. Pavia und H. Frhr . v. Teschenöerg . Anfang 7 Uhr,
Und« nach halb 10 Uhr.

Vorläufig« Ankündigung :
Gastspiel von Opernmitgliedern de» Hamburger

Stadttheater » :
Dienstag . 11. Dez. Carmen . Titelpartie : Ottilie

Metzger -Froitzheim . Don Jos» : 8 . Ponner -m.
Freitag , 14. Dez . Die Walküre . Brünhisde : Edith

M«U«r . Frtcka : Ottilie Metzger - Froitzheim . Giegmund :
Wilbelm Birrenkoven.

Vorverkauf für die Abonnenten : Mittwoch , de» 8 . Dez .,
nachmittag« von 3— 8 Uhr, Reihenfolge B ., C., A . ; all¬
gemeiner Vorverkauf von Donnerstag , de« 8. Dezember,
Vormittag» 9 Uhr an.

In Baden :
Mittwoch, 5, Dez . Hetmg 'fundeu , B ' *ret Weih «

»acht«komödii in 8 Akten von Ludwig Anzengruber.
Aas»», halb 7 Uhr. End, » Uhr.

Armer Giesberts .
Gegen den christlichen Gewerkschaftsführer Gi er¬

be r t s , der in seiner Abrechnung mit dem neuen Ar-
beiterknebelungSgesctz im Reichstag die berechtigte Scham
empfand, ein Preuße zu sein , läutet die Meute der Deut¬
schen Tageszeitung , für die Preußentum mit agrarischem
Wucherprofit gleichbedeutend ist. Die Rede klingt ihrer
Sippschaft wie revolutionäres Donnergrollen ins Ohr
— hauptsächlich , weil GieSbertS für das Koalitionsrecht
der Landarbeiter eingetreten ist. Aber ganz im allge¬
meinen gefällt ihr der Ton nicht , auf den GieSbcrt» An¬
klage gestimmt war ; sie hetzt die Zentrumslandwirte
gegen ihn auf und warnt „ die nationalen und christlichen
Arbeitervertreter "

, den Bahnen dieses Zentrumsführers
zu folgen. „ Giesbert » hat gestern fast ebenso geredet
wie ein Sozialdemokrat, " ruft das Scharfmacherblatt
entrüstet und fährt drohend fort :

Wird die von ihm gewählte Toiiart allgemein üblich ,
dann dürfen die Herren sich nicht wundern , wenn in
der öffentlichen Meinung die Unterschiede zwischen
ihnen und den Sozialdemokraten sich mehr und mehr
verwischen . Das Bekenntnis zum Königtume und zur
monarchischen Staatsordnung ist ja sehr gut und sehr
erfreulich. Wenn aber sonst im sozialdemokratischen
Jargon geredet und anscheinend sozialdemokratische
Politik getrieben wird, dann verliert es an praktischem
Werte .

Für die Bourgeoisie aller Schattierungen hat die
nationale und christliche Arbeiterbewegung nur prak¬
tischen Wert "

, wenn sie als geduldiger Bär noch dem
Takt der bürgerlichen Musik ihre Tänze aufführt .

Parlamentarisches aus dem Reichstag .
In die Kommission zur Vorberatung des Gesetzent¬

wurfs über die Rechtsfähigkeit der BerufSvereiue wur¬
den die Genossen Brey , v. Elm , Herzfeld , Hue
und L e g i c n gewählt. Zn Rednern wurden bestimmt
für die Poleninterpellation : Bebel , über die Alge-
ciraS-Akte : v . V o l l m a r , über den Gesetzentwurf zur
Sicherung von Bauforderungen : Haas « .

Wahlurnen aus Reichskostcn
verlangt die nationalliberalc Partei . Sie hat im Reichs -
tag den Antrag eingebracht, nach welchen: sämtliche
Wahlurnen von Rcichswegen geliefert werden sollen .
Die Antragsteller wollen dadurch die wunderlichen Jn -
ventarstücke beseitigen, welche mitunter in ländlichen
Orten als Wahlurnen dienen müssen .

Bon der Beterpartei .
Auf dem Parteitag der westfälischen Zentrun '.spartei ,

der am Sonntag in Hagen stattfand , ersuchte einer der
Redner , der Abgeordnete v . Sabigny , die Versamm-
lung und die Wähler , di « Vertreter der Partei in ihrer
schwierigen Arbeit auch mit Gebet zu unterstützen ; e»
würde vieles besser im deutschen Reich stehen , wenn
mechr gebetet würde . Durch Veteri denken sie, durch
Singen , dem Himmel immer neuen Segen abzuzwingen.
Daß deutsche Volk weiß nur zu gut , daß die „Arbeit "

unserer ReichStagSboten schon bisher Übergenug durch
„Gebet" unterstützt wurde. 1902 tu der Nacht nach der
Durchdringung de» Hungertarife » versammelten sich ja
auch die Zöllner und Pharisäer zu einem innigen Dank¬
gebet für den glücklich gelungenen R a u b z u g . . .

Auch die Filzschuhe und Pantoffel werden
teurer .

Die „maßgebenden" deutschen Filzschuh- und Pan -
toff-lfabrikaittrn haben eine» Ring geschlossen und ihre
Preise um lv Prozent erhöht . — Auch die Preise
für Nähfaden und Zwirn wurden um 9—7 Proz .
erhöht — zum zweitenmal in diesem Jahr !

E» kommt immer besser.

Auslanck.
Oesterreich .

Bei der Abstimmung über die Wahl -
r e f o r m kam e» im Abgeordnetenhaus zu Lärur- und
Naufszenen . Die tschechischen Radikalen bezeichneten
dar Resultat einer nebensächlichen Abstimmung al »
falsch , entrissen dem Präsidenten die Aufzeichnungen und
warfen die Protokolle usw . von den Minifierbänken her-
unter . Bei dem Versuch der Ordner , die den Präsiden -
ten Bedrohenden zurückzudrängen, entstand ein Hand-
geinenge mit den Deutschen , worauf die Sitzung unter¬
brochen wurde. Der Ministerpräsident suchte zu vermit¬
teln . Klofac , der mit ihm sprach, machte heftige drohend
auisehende Bewegungen. Der Ordner Albrecht, Deut -
scher, glaubte , der Minister sei gefährdet und packte
Klosac an der Gurgel , so daß e» zu neuerlichen Rauf »
szenen kam . Die Abstimmungen, die von den Radikalen,
Tschechen und Alldeutschen fortwährend durch AuSzäh-
lung verzögert werden, werden fortgesetzt . .

Italien .
Die letzte Volkszählung ergab für Italien « in« Be.

völkerungSziffer von 38 846 814 , wa» «ine Zunahme von
871 262 Personen seit dem Jahr « 1901 bedeutet.

Asien .
Hunger » notinChina . In Schanghai hat sich

ein internationale » Komitee gebildet, daS aus den Käst-
suln , den Kausleuten , den Missionaren, sowie au» chine»
sischen Beamten und den Vorständen der chinesischen Han-
delSgilden besteht , und sich mit der Bitte an die Völker
Europa » und Amerika» wendet, zur Linderung de»
Elende» in Nord-Kiangsu beizutragen , wo durch Ueber-
schwemmungen die Ernten eine» Distrikte» von 40000
englischen Ouadratmeilen vollständig vernichtet wurden .
Mehr al» 10 Millionen Menschen stehen vor dem Hunger-
tode. Tausende wandern nach Kangtschu -Tschingkiang
und Eaochow au», während andere ihre ganze Habe
und selbst ihre Kinder verkaufen. Da» Komitee hofft
eine viertel Million Pfund Sterling sammeln zu können .

Zur Grplofion der Sprengkoff-
Kaßrik bei Annen.

Ueber die Ursachen de » Unglück » vermag
man noch immer keine Klarheit zu schaffen . In
einer Konferenz, dir seiten» des Abgesandten de»
Kaisers , de» Generalleutnants v . Scholl , mit den
Spitzen der Behörden von Dortmund abgehalten
wurde , hat man nach der Frkf. Ztg . darauf hin-

S
ewiesen, daß man in Fachkreisen in dem Vor-
andensein einer Gicherheitssprengsloff - Fabrik in

>er Nähe von menschlichen Wohnungen keine be-
andere Gefahr erblickt hat. Man war der Meinung ,
n Brand geratene Roboritmengen würden ohne

eine Explosion verursachend ruhig verbrennen . SS
wurde darauf hingewiesen, daß m der Sprengstoff -
fabrtk zu Castrop bei Dortmund ein nrit Spreng¬
stoff gefülltes Lager ruhig ausgebrannt sei . Der
Direktor der Annencr vtoboritsabrik Dr . Kuntze muß
doch auch dieser Ansicht gervesen sein, da er sons:
nicht nach dem Eintritt der ersten Explosion bin-
geeilt wäre und Anordnungen getroffen hatte. Der
Herr hat bekanntlich bei der zweiten Explosion sein
Leben «iugebüßt . E» müssen bei dieser Explosion

ganz besondere Umstände im Spiel gewesen sein,
llebrigcns stellt die Staatsanwalischast eifrige Nach¬
forschungen nach der Ursache der Brand -Katastrophe
an. Es wird vermutet , daß das Roborit - Werk sich
auch mit der Herstellung anderer Stoffe de aßle .
für welche ihm Konzession nicht erteilt war . Infolge
dessen ging die Staatsanwaitschast zur Beschlag -
n a h m e sämtlicher Bücher jener Finna über
und ordnete bereits die Vernehmung der noch
lebenden höheren Beamten für die nächsten
Tage an . Die Zahl der Toten beträgt nach genauen
Feststellungen

sind schwer verletzt und 180 bis IM leicht
verletzt . Im Marieuhospital wurden bisher 70
Personen verbunden . Etwa 40 Verletzte werden
dort gepflegt ; sechs Personen wurden tot einge -
lieferl oder sind später gestorben . Im Tiakonissen-
hause smd 20 Tote und 40 Schwerverletzte einge¬
liefert morden, von denen fünf starben. Etwa 200
Personen irurden dort verbunden .

Die weitere Gefahr hat der in voriger Nacht
niederstromende Regen beseitigt .

Tie Hilfeleistung soll wieder in der Hauptsache
der privaten Wohltätigkeit übergeben
werden . Erst wenn diese nicht ausreiche, sollen
Staat und Provinz eingreifeu . Gerade umgekehrt
müßte man verfahren . Der Kaiser spendete 25 000
Mark, der Verband der Sprengstofffabriken 200u0
Mark. Weitere Summen stehen in Aussicht. Große
Firmen des Jndustriebezirks bieten Gaben an ; so
spendeten die Essener Kreditanstalt und die Firma
Kaisers Kaffeegeschäft je 5000 Mk .

Für diejenigen Personen und Familien , die in¬
folge des Unglücks obdachlos geworden sind , sorgt
die Kreisvertretung vorläufig , iudenr sie die Schul¬
gebäude zur Verfügung stellt. Auch sind stellen¬
weise die Kirchen in Anspruch getrommen worden.
Bei der Behörde sind rund 100 Obdachlose ge¬
meldet, die wirkliche Zahl ist aber viel größer, da
viele zu ausivärtigeu Verwandten gereist sind .

Klus cter Partei.
lieber die Trauerfeier

der sozialdemokr . Reichstagsfraktion für
den Gen . Drecsbach läßt sich die Voltsstimm« i>c-
richten: Eine einfache , aber erhebende Trauerfeier ver¬
anstaltete die sozialdemokratische ReichStagSfraktion cm
Donnerstag Vormittag für unseren August DreeLdach .
Gleich nach 8 Uhr schon niutzten die einzelnen Abgeord-
iieten von den verschiedenen Etadtbahnhöfen absahren
oder mit der Straßenbahn dem Görlrtzer Bahnhof zu¬
streben. In Niederschönweidefanden sich alle zusamineii,
und kurz nach halb 10 Uhr war der Zug in Eichwalde .
Dort loar im Saale deS „ WaldschlößchenL " unser August
in einfacheui Metallsarg aufgebahrt inmitten eine »
Haines tiefgrüner Blattpflanzen . Riesengroße Kränz«
mit großer ! roten Schleifen , gestiftet vom Vartcivorftaud ,
der ReichStagsfraktio!» und der Parteiorganisation von
Groß -Berlin bedeckten den Sarg ; auch die Redaktion
des VorwäriS und der Wahlberein Eichivald « hatten
Kränze gestiftet. Auch noch weitere Kranzspenden zeig¬
ten, daß Dreekbach auch weit von der Heimat liebe
Freunde hat . So fiel insbesondere der auf dem Sarge
ruhende Kranz der Familie Reinhard auf , bei der Drecs¬
bach jahrelang gewohnt hatte und gewissermaßen zum
Familienmitglied geworden war .

Ti « Fraktion war trotz der häßlichen Wetters fast
vollzählig zur Stell « , auch vier Kollegen au» anderen
Parteien hatten es sich nicht nehmen lassen , Dreesbach
die letzte Ehr « zu erweisen ; eS waren die badischen
Aogg . Blankenhorn , Müller . Schüler und der württem -
bergische Demokrat Wagner . Dazu eine Anzahl von
Teilnehmern , die als Parteigenossen oder persönliche
Freunde dem Verstorbenen nahegestanden hatten . Mit
den ergreifenden Klängen des Liedes „ Ein Sohn deö
Volkes "

, daS Mitglieder des Arbeitersängerbundes vor-
trugen , wurde die Feier eröffnet . Dann nahm Singer
das Wort . In schlichten , eindrucksvollen Worten ge¬
dachte er des verstorbenen Mitstreiters , der al» einer
von der alten Garde in 40jähriger aufopfernder Partei¬
tätigkeit für die Befreiung des Proletariat » gekämpft
habe. SOiit heißen Tankesworten für seine treue Mit¬
arbeit nehme man Abschied von dem Verblichenen.

Wieder erklang ein Trauergesang : „Wenn sich zwei
Herzen scheiden.

" AIS die letzten Töne verhallt waren,
sandten die Leidtragenden dem dahingeschiedenen Kampf¬
genossen einen letzten stummen Gruß . Bald darauf
brachte «in Wagen den Sarg nebst den Kranzspenden
nach dem Bahnhof, — zur letzten Reise nach Mannheim,
da» unserm August zur zweiten , zur liebsten Heimat
geworden. — Tief ergriffen ging die Trauerversamm -
lung auseinander . *

Den Leichenzug vom Rosengarten dir zum
Friedhof hat der Dtadtrat von Mannheim genehmigt.

Gkwttkschastliche ArbkitttdeweMg.
Ettlingen , 30. Nov . Morgen Sonntag Mittag

8 Uhr findet in der Restauration Traut Versammlung
mit Ltchtbildervortrag statt für die Fabrik« und Hilfs¬
arbeiter . Referent ist Genosse W ö r n e r - Stuttgart .
Wir hoffen, daß sich die Arbeiterschaft zahlreich einfindet,
umsomehr , da durch den Lichtbildervortrag : An der Küste
dreier Erdteile soivohl unterhaltender wie beleh,end. r
Stoff geboten wird.

Lahr , 80. Nov . Die Heimarbeiter - Versammlungfindet
Sonntag Nachmittag nicht statt.

, . Vauhandwerker aller Branche» werden dringend
ersucht , den Bezirk Nürnberg . Fürth zu meiden,
da die Unternehnier allerlei im Schilde führen. Nach,
dem die Arbeiter sich keinen unzureichenden Tarifvertrag
aufdrängen lassen wollten und ihre Bewegung auf eine
günstigere Zeit vertagten , suchen sich jetzt die Unterneh¬
mer auf andere Weise gegen einen ■späteren Streik zu
schützen, indem st« möglichst viele organisierte Arbeiter
entlassen und dafür aus allen Himmelsrichtungen um
orgaiiisterte herbeizuziehen suchen . Man meid « Nürn¬
berg-Fürth solange, bis die Arbeiterblätter die Nachricht
von dem endgiltigen FriedenSschluß bringen.

Verfammlungsbericble .
Partei .

KönigSbach , 28 . Nov . Am Sonntag , den 28. Nobem -
ber, fand im Gasthaus zum Badischen Hof eine öffent¬
liche Bersammlung statt , welche von den Pforzheimer
Genossen einberufen wurde . In derselben referierte
Genosse A. M a i « r - Pforzheim über da« Thema :
Warum organisiert sich die arbeitende Jugenbk Die
Versammlung war gut besucht , so daß wir eine Mrtglie-
derzahl von 80 aufweisen können. An der Diskussion
beteiligten sich die Genossen Roth und Mall , welche
hauptsächlich die Ausbeutung der Lehrling« und jugend¬
lichen Arbeiter festnagelten ; auch der Fall Köpenick und

die Mannheimer Konrrollversammlung blieben nicht
unberührt . Nach der Diskussion schriklen wir zur Wahl
der Verwaltung . Al» 1, Vorsitzender wurde Hobel , al»

der Wilh. Kaiser , al» Beisitzer H. Frankel und
gewühlt .

Gemeinäereilung .
Daxlanden , 1 . Dez. Bei der gestern Abead

gehabten Bürgerair - schußsttzung wurde di« • ®tl*
öemeinderats

"
nach welcher an die hiesige kath.

~ . FltzchenmaßIC’uembe der alte Kirchhof im » |
Quadratmeter unentgeltlich abgetreten wird, Me ,
jafter Debatte mit 82 gegen 29 Stimmen äuge

Oeulkcber AeicbslLg '
( 130. Sitzung.)

* Berlin . 80. November 1

Am Bundcsrat » tifch Derndur » . Fre
Stengel .

Präsident Graf vallestrem eröffnet die
1,20 Uhr. ^

Tagesordnung : Koloniale Inventur und W

Morgen onntag findet im Rötzle in Js „ ri
nachmittags halb 3 Uhr, Versammlung statt
alle junge Arbeiter und Arbeiterinnen , vor all

"
auch die Parteigenossen von Jspringeu und Um

" ‘
ireundlichst einladen . Am Sonntag soll die
unter den Arbeitern JspringenS und Umgea,^
in die Versamnilung , damit auch wir zur ' '
deS Verbandes beigctragen haben.

Laciifcbe Chrom !*.
Eine recht « nli e ^ #Dingen , 29 . Nov.

Ueberraschung ist dieser Tage den Hiesigen » •
zuteil geworden, indem ihnen von der SMrefH» ,

1
Höllcnbrauerci in Radolfzell, an welche seit Rgj *
Jahre » sämtliche Wirtschaften der früheren ©i
Kühner übcrgcgangen sind , niitgetcilt wurde , fet
ab 1 . Januar 1907 1 Pfennig mehr pro Liter ja

®
hätten und außerdem wurde noch bei den Pächj
Pachtsumme ganz erheblich in die Höhe geschraû
die», trotzdem die Aktiengesellschaft Höllenbrauerei
diesem Jahre 80 000 Mk . niehr Ueberschuh erzielt
als im vergangenen . Die Folge davon ist natürlich
der die , daß die Wirte versuchen werden, die *,
erhöhung auf die Konsumenten , in diesem Fog,
fast ausschließlich Arbeiter , abzuwälzen, indem sie
weder den BierpreiS erhüben odrr kleinere Gläsrr
Ausschank bringen werden. Zu all den sonstigen &|
mittelverteuerungen auch noch BierpreiSerhöhuug ,
zu dem ausgesprochenen Zweck , damit die Herr«
näre der Höllenbrauerei recht fette Dividenden
Tasche stecken können.

Die Preise der Lebensmittel , im weiteren Sinne
Worte » , sind hier schon so exorbitant hohe, daß $
den zweifelhaften Ruhm fiir ftch in Anspruch ni
kann, einer der teuersten Plätze de» badischen 1
jedenfalls teurer als jede Großstadt , zu sein. Jg
Gemeinwesen will jeder Hausbefitzer, jeder Le
inann so schnell al » möglich auf Kosten der Ai
reich werden. Verwunderlich ist, daß r» unter jol
Umständen immer noch Arbeiter gibt, die in Llim
Vereinen , wie Schwabenvercine , Bayernvereine ihre
vertrödeln und sich über das Elend ihrer KlassenlaM
wcgtäuschen lassen, anstatt durch Beitritt zu den
iverkschaften und zu dem sozialdeinokr . Veri
Sorge zu tragen , daß durch die Macht der Orgl
dem hier herrschenden AuSbeutershstem einlgerr!«^
ein Paroli geboten werden kann. Arbeiter aber, Le
aller Mahnungen nicht zu dein Beitritt zu den Ci
sationen zu bewegen sind , verdienen e? nickt bstsep ,
daß sie auSgebentet werden.

Durkach , 28. Nov . Wie au» dem gestrigen jjitH
teil ersichtlich , veranstaltet der Verein für Vcgrlstn
Duriach in den Sälen de? Gasthauses zur Vlume i
dieses Jahr wieder eine große Kanarien - ö^
st « k l u n g . Vielseitigen Wünschen entsprechend
dieselbe am 2 . und 3 . Dezember d. I . statt. Ärrs« ;
so beliebten Harzer Rollern finden Liebhaber auch ,
Kollektionen von sonstigen Sing - und Zrervögel «,
all« zur Vogelzucht und -Pflege dienenden Hilf?
Ferner sind auch auSgestopste Vögel usw. i« 6eii«i
reicher Auswahl zu sehen . ^

Ettlingen , 80 . Nov . In der SilberwarenfabrMch
Hepp iourde ein Pult aufgebrochen , der Betrag von i

"
3000 Mk . und ein Kilometerhest entwendet. Der fL _
ein Arbeiter namens Wilh . Hagemann, ist flüchtig. >J

- - Bede >« ten de Unterschlagungen im !
schäft und sonstige Schwindeleien verübte der Lkjätz
Buchhalter R . der hiesigen Backofenfabrik . Seine Kdi
schlagungeu sollen durch «ine Kaution von ca . 3600 !
gedeckt sein , so daß das Geschäft einen Schaden nidrti
leidet. Schlimmer , ans fchnrkcninätzige grenzend. Iw
eS dieser gewissenlose Geselle dadurch , dag er sich ne!
seiner Frau eine Braut hielt und zum dritten noch i
einer Kellnerin ein Verhältnis unterhielt. Seine
aus Basel traf dieser Tage hier ein , um ihm206,st
zu bringen , di« er von ihr erbeten batte ; hierbei
dann das betrogene fl'kädchen den wahren Sachver!
erfahren, was zu einer unbeschreiblichen Szene sührte^

* Pforzheim , 30. Nov . Die Räuber Riesch >
Baier haben rin Geständnis abgelegt.

St . Georgen , 80 . Nov . Die hiesige Mesgerverö
ung veröffentlicht heute eine Erklärung, nach
dir Fleischpreise für alle Fleischsorten auf 80 W,J
Pfund festgesetzt werden. Bisher kosteten KalbsstlAl
wie Schweinefleisch 00 Pf . , Ochsen- und HammeM
80 Pf . Zugleich geben sie bekannt, daß vom LT
ab kein Konsumgeld r irhr verabfolgt wird. Da >
alle bi» auf einen Lieferanten de » Konsumverein » !
so läuft diese Sache auf eine Chikanierung de»
Vereins binauS. Wir iverden auf diese Angeleg« Mz
den nächsten Tagen an dieser Stelle zu sprechen !

" Markdorf , 80. Nov . Ein große » Ua » ',
wurde durch dieWachsan . kett derBahnbeamten verhüt«- '
böser Hand wurden ztvische» hier und Bermatingens
Steine und Prügel auf die Gleise gelegt in der
den Zug zum Entgleisen zu bringen. Di«
noch nicht ermittelt .

* Waldshut , 30. Nov . Ter verunglückt«
arbeiter Fidel Malzacher ist gestern Abend seinensq
Verletzungen erlegen. . .

* Mannheim , 30. Nov . Di, hiesige Bäckerwi«

läßt auf 1 . Dezember d. I . »inen Brotaufschl̂
10 Proz . eintreten . . ,

Weinheim , 30. Nov . Der 34jährige Kaufma>ss
Willeubcrger von hier reiste dieser Tag« nach
wo er sich mit einem Revolver erschoß, uv» .
Ursache der Tat laufen die verschiedensten Ger

bahnen. Die Debatte wird fortgesetzt . 8.
Abg . Lattmann (w . Vg.) bemerkt zu» - ^

Etat : Die positiven Frachtkosten für Futt »r» iKW
heruntergesetzt werden können , nachdem sich *

g |
Wörmann infolge der Lösung de» Monop̂ W
veranlaßt gesehen hätte , den nach ®übn>efUf*» S
tierenden Firmen Frachtermäßigung zu jcwwJJ
lisch « Grenzverletzungen find nicht selten
wäre gut , wenn einmal «in kalter Wasserstrahl s
lin nach London ginge, um di« Rribungkfl

'

seitigen. Der Redner wendet sich nun »er
vor zwei Jahren behandelten Frage der Bo
lation zu , die durch den Dyhnbau gefördert
Lüderitzbucht z. B. verkauf« die deuffche
schaft für Südwestafrika Grund und Bode«
horrenden Preisen . Eine gewiss« Selbstä»
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ka ist zu erstreben. Die beiden Denkschriften litten
Einseitigkeit. Der Redner drückt zum Schluß dem

- Ster

•u*.
Kanzler für seine Kolonialpoliti ! sein Vertrauen

zchg. Schräder (frs. Vg .) : ES muß etwa- neues ge
Leasten werden von dem neuen Kolonialdirektor in dem
ElL in dem der Reichskanzler nun unsere Kolonial-
^ litik

'
betreiben will. Der neue Mann steht vor einer

Moiren Aufgabe. An unserer Unterstützung soll eS ihm
^ nicht fehlen. Wir sind sehr zufrieden , daß die Ber
rlh . die in der vorigen Session zu heftigen Angriffen
jrjgl gaben , gelüst find . Mit einer größeren Selbstän -
j^ rit unserer Kolonien sind wir ganz einverstanden.
jjJ » ir sie in absehbarer Zeit erreichen werden, ist die
ßv»ge. Wenn die Kolonien gut verwaltet werden, kön-
in sie auch in nicht zu ferner Zeit finanziell unabhängig
- ftben. WaS unsere Eisenbahnpolitik in den Kolonien
^ chmge » so sei jetzt noch kein Programm dafür aufzw
»«len . Die Bahnvorlage sei im vorigen Jahre abgelehnt
^ den nicht wegen ihre» Inhaltes , sondern zur Zeit
^ in der Form , in der sie eingebracht wurde . Seine
«^ unde könnten daher der neuen Vorlage zustimmen.

>bg . Erzberger ( Zentr . ) will namen» seiner politi»
upa Freund« die Stellung der Zentrum» in politischer ,
»nanzieller und wirtschaftlicher Beziehung zur Kolo.
, ialpolitik klarleg««. Der Reichskanzler habe hier schon
ftfnäft geschickte Rede gehalten, aber so ungeschickt habe
ft noch nie gesprochen, denn der Höhepunkt seiner Rede
stj der Fall Pöplau und eine Beschuldigung der Prcsie
gewesen . Pöplau habe nicht » getan , al » daß er auf die
Verfehlungen anderer Beamten aufmerksam gemacht
lebe. Man habe ihn al » geisteskrank hingeftellt und ihn
gwangSweise pensioniert. Redner polemisiert weiter
« gen die Ausführungen de» Reichskanzler» und er-
Virt , feine , Redner», Kritik sei völlig sachlich, ihn treibe
Itbiglich dir Liebe zur Wahrheit , da» Streben nach Bes»

Eig . Prinzipieller Kolonialgcgner sei er doch nicht,
t könne man ihn nicht abtun . Der Kolonialdirektor

Jtfe sich gut eingeführt und mit dessen Taten in der
^ hmialverwaltung sei er zufrieden . Redner geht nun
auf di« politischen Seiten der Kolonialpolitik ein. Seine
Freunde stünden auf dem Standpunkt , daß die Rechte
de» Reichstage » in dieser Beziehung sehr wesentlich er.
weitert werden müßten . E» müsse eine Neuregelung
fei Beamtenwesens und de» Rechnungswesen» statt ,
finden . Da» Schwergewicht unserer ganzen Kolonial»
»erwaltung muß in den Schutzgebieten liegen. Neben
den werbenden und unrentablen Kapitalien sollte der
Kolonialdirektor auch noch die fressenden Kapitalien an»
führen . An der ganzen Finanzoerwaltung der Kolonien
sei da» Bedenklichste , daß die Art der Behandlung der
stolonlalctats direkt zu einer Schulden- und Pumpwirt -
schast führen müsse, weil e» immer heiße : Wa» fehlt ,
wird durch das Reich gedeckt . Eine Uebernahme der Mili -
krlosten auf den Rrichshaushalt muffe zu einer Trüb¬
ung mld Verschleierung der Verhältnisse in der Kolonial.
Politik führen . Tie Zuschüsse dürften nicht überschritten
werden . Am bedenkikchsten sei die Frage der Kontrolle
und Rechnungslegung. Seit Jahren sei dem Reichstage
keine Abrechnung über die Kolonien vorgelegt worden.
Das Budgetrecht de » Reichstages sei damit vollständig
«ußer Kraft gesetzt. Er bitte den Direktor dringend,
zegen die Art der Verschleierung der Einnahmen sich
« it den schärfsten Mitteln zu wenden. ES hätten sich
dabei Männer schuldig gemacht , die er für völlig ein-
Ivnndsfrei gehalten habe . Dian habe immer gesagt, das
enffcheidende Moment der Abschlüsse mit Tipelskirch fei
der Umstand gewesen , daß er allein Khakistoff hersielle.
Run stehe aber fest, daß er keinen einzigen Khakianzug
hergcstcllt habe und daß die Stosse auS Hamburg ge.
kommen seien . (Lebhafte Hörl ! Hort ! ) Tipelskirch sei
gegen Wörmann der reinste Waisenknabe. Lieber die
Tarife der Wörmann - Linie Kapstadt—Lüdcritzbucht
herrsche in sachverständigen Kreisen nur eine Stimme
der Verurteilung . Eine Firma habe sich erboten , die
Frachten um 50 bis 60 Prozent für diese Strecke billiger
srstzustcllcn als Wörmann . Auf diese Offerte sei man
zar nicht cingegangen. Auch das Landungs -Monopol in
Lüheritzbucht und Swakopmund bestehe noch fort . Erst
»ach der Kritik im Reichstage seien die Gebühren er.
«ätzigt worden. Und wie seien diese Dinge verrechnet
doredn ? Die haarsträubendsten Geschichten seien da vor-
gckouimcn . Er bitte zu erwägen , ob es nicht besser sei .
tzew Gouverneur die Verteilung der Lieferungen an
Firmen in den Kolonien zu überlassen, wie eS in Eng-

geschehe . Mit dem Unfug der Landgesellschaften
stll gebrochen werden. Die deutsche Südwestasrika -Gc-
stllschaft habe in langen Fried enSjahPrn keinen Pfennig
kividenbe gezahlt, jetzt im Krieg, zahle sie 20 Prozent .
(Hört ! Hört ! ) Redner geht nun zum Etat über , den er

V Angehend erörtert und für friedliche Niederwerfung des
Aufstandes eintritt . Redner erwähnt noch die schlimmen
Kerüchte, die über Südwestafrika verbreitet sind 'und
laicht sich namen- seiner Freunde gegen alle Maßnah -
» en aus , die sich gegen die Existenz der Eingeborenen
Ächtet.

Schatzsekretär Stengel erwidert auf eine Frage Erz-
öerger» budgetrechtlicher Art , die schon in der Budget-
Kommission im vorigen Jahre beantwortet sei.

Kolonialdirektor Dernburg : Von der äußersten Lin-
ist erklärt worden, ich hätte mich an einige Abgcord-

* te gewandt, um sie von Anschuldigungen abznhaltcn .
4ch habe mich nur an sie gewendet mit der Bitte um
tzeberlassung de» Materials , um die Fälle untersuchen
M können . Der Abgeordnete Erzberger hat mir sein■teterial gegeben , Ledebour nicht . Die Untersuchungs-
Emission soll eingesetzt werden, weil da» Amt zu sehr
*Ächästigt ist. Eine Besteuerung der Lcrndgesellschaften
Ästd versucht , aber sie darf nicht zu weit gehen und eine
Konfiskation werden. Der TtpekSkirchvertrag wird mit

81 . März 1907 aufgelöst. Die Bestände werden^ «rnommen. Die Wörmann -Verträge werden der Kom¬
mission gleichfalls borgelegt werden. Wo etwas zurück-
überlangen ist. wird eS geschehen. An den MitzständcnP da« System schuld. Im Amt« fehlt eS an fachverftän-
Rgem Personal . Wenn man solche große Aufgaben auf**e Minderzahl von Leuten legt, muffen Mißstände hcr-*
^Kkommen . Hat man nicht für Eisenbahnen gesorgtK« da» Geld für Ochsenwagen auSgegeben, ohne das

7**̂ aufgeschlossen zu haben. Di « Wörmann -Linir hat
^ Tarife herabgesetzt nicht infolge unserer Kündigung,
P **« « infolge der Konkurrenz. E» ist gar nicht die
Jj »* davon, daß di « militärisch« Besatzung von den
Pinien weggenommen werden soll. Sn der mangeln -
g^ ^ bchnungSIegung ist die Kolonialabteilung ganz un-

Der Koloniabirektor verliest eine von ihm auf .
Tabelle de» Beamtenbestandes, au » der sich cr-

2
*. daß nur ein ganz geringer Prozentsatz sich Ver-

P * *u Schulden kommen ließ . Dasselbe gilt von den
der Kolonielabtetlung . Alle» , wa» anhängig

^ rd auf da» gründlichste untersucht werden, man
dabei aber nicht vergessen , daß bi« Beamten unter
schwierigen Verhältnissen arbeiteten . Die sogen .

Fond» verurteile ich ebenso wie Herr Erz-
Wenn «» irgend etwa» gibt , wa» dir Regierung

ipektieren heit, so ist e» da» Etatrecht de» Reichs -
■ Kon diesem Grundsätze werde ich nie abweichen .-K. ) Ich habe eine Untersuchung angestellt und
^ ch nicht , »b ein« böse Absicht vorliegt oder eine

Verfehlung. Ich werde schivarze Fond; in
»brr nicht mehr dulden. (Lebhafter Beifall .)

Hierauf vertagt sich das Haus .
In persönlicher Bemerkung verwahrt sich Lede¬

bour (Soz .) gegen den Vorwurf Dernbnrgs , er sei
mit einem Briefe , in dem er um Auslieferung
seines Materials gebeten habe, im Hanse hausieren
gegangen . Darin liege eine Beschimpfung.

Präsident Ballestrem sagt : Beschimpfende Worte
habe ich nicht gehört . Ueberdies habe ich einmgl
von der Linken gehört, die Hausierer gehörten zu
den Edelsten der Nation . (Schallende Heiterkeit.)
Ich kann die Bundesratsmitglieder nicht veranlassen,
hier Komplimente zu machen. So empfindlich darf
man nicht sein .

Kolonialdirektor Dernburg erklärt : Ich habe
lediglich gebeten, mir den sachlichen Inhalt der vor¬
liegenden Beschwerden zu überreichen.

Präsident Graf Ballestrcm : Null ist die Debatte
wieder eröffnet. Das Wort hat der Abg. Bebel .
(Große Heiterkeit).

Bebel (Soz . ) : Ich beantrage Vertagung . (Große
Heiterkeit).

Die Vertagung wird beschlossen .
Abg. Ablast ( Freitg . Vpt .) : Es ist eine im aller¬

höchsten Masse unangemessene Bemerkung des
KolonialdirektorS gewesen , daß er sagte, ich hätte
mich unter einem Vorwände geiveigcrt ihm mein
Material anSzuhändigen . Tics entspricht nicht der
Objektivität, die man von ihm erwartet hatte .

Abg. Ledebour (Soz .) wirst den Kolonialdirektor
vor, ihm mangele jedes Gefühl für politischen Takt.

Nächste Sitzung : Samstag .
Foitseyung der heurigen Debatte .
Schluß 6 Uhr.

Hue der Re ftde« 3.
* Karlsruhe . 1. Dezember.

Auf die Buchhandlung des Volksfreund
sei bei herannahender Weihnachtszeit auftnerksam
gemacht. Da sehr viele Arbeiter ihren Angehörigen
Bücher jc . schenken, dürfte«! sie auch nach dem
Grundsatz verfahren , daß da« beste für sie gerade
gut genug sei . Die Partei - Literatur ist zurzeit so
reichhaltig, daß auch den verwöhntesten Ansprüchen
Rechnung getragen werden kann. Iin Inseraten -
teile wird eine kleine liebersicht dessen geboten , was
di« Buchhandlung des Volkfreund den Lesern und
Frrmiden unseres Blattes offeriert.

Denrerkt sei . daß unsere Buchhandlung im all¬
gemeinen sich recht gut eingeführt hat ; eS kommt
der hiesigen Parteileitung zunächst auch gar nicht
auf Erzielung etwaiger Nebcr'chüsse an . Leitmotiv
ist, unseren Parteigenossen vor allem gute Literatur
zu bieten und dadurch der Schundliteratur , die
gerade in Arbciterwohnimgen ein häufiger Gast ist,
die Türe zu weisen. An? diesem Grunde verdient
die Buchhandlung des Volksfrennd die Unterstützung
der hiesigen und auswärtigen Parteigenossen in
reichem Maße .

Zur Liquidation des Konsumvereins Karlsruhe
ist mitzuteilcn . daß nunmehr für den Verkauf deS
Hauses Tennin auf Freitag , 14 . Dezember , ange¬
setzt ist . Von der Höhe des erzielten Preises .wird
eS abhäugen , inwieweit die Mitglieder nijt ' ihren
Haftantcilen heranzuziehen find.

lieber die Volksküche
in der Bahnhofstraße gehen nutz schon seit einiger
Zeit Klagen zu. Wir bestreiten gewiß nicht , daß
sich zwischen deni Preis des Mittagessens — die
Portion kostet 80 Psg . — und der Qualität und
Quantität schwer ein gewisser Einklang erzielen
läßt , zumal die herrschende LebenSinittelteuerung
natürlich auch diesen Instituten größere Ausgaben
verursacht . Aber nicht dagegen richten sich die Be¬
schwerden . Vielmehr ist es die Behandlung , die
man den Anwärtern der Volksküche zuteil lverden
läßt , welches böseS Blut unter diesen gemacht hat .
Beschwert sich jeinand , wenn das Fleisch außer¬
ordentlich zähe oder die Portionen gar zu klein
sind , daun heißt es : lassen Sie cs stehen ! und was
dergleichen Redensarten mehr sind.

Wir begnügen uns vorläufig mit diesen kurzen
Andeutungen ; sie tragen gewiß dazu bei. daß der
betrefferldenDame eingeschärft wird , etwas weniger
„ energisch " vorzngehen .

* Eine öffentliche Versammlung der Maschinisten
und Heizer findet morgen Sonntag , nachmittag » 8 Uhr,in der Alten Brauerei Printz statt . Verbandsvorsitzender
Scheffel au » Berlin wird über das Thema sprechen : Or-
ganisationsnotivendigkeit, Unternehmervereinigung und
Arbeitcrzersplitternng.

* Tie Straffenbirhnlinie Kühler Krug Mühl¬
burger Tor wird vorläufig bis zum 2 . Januar durch«
gesübrt werden, obwohl die Mehrausgaben für 23 Tage
im November, während welcher die Durchführung bereits
erfolgte, ein Defizit von 610 Mk . brachte.* Der hiesige Gewcrbeveretn beabsichtigt rin«
Sachverständigenkommissionzu bestelle » zur außergericht«
lichen Regelung gewerblicher Streitigkeiten .

* Der Znchtvercin edler Kanarlen , e. B ., Karl»,
ruhe, hält, wie alljährlich, am SamStag , den 8., Sonn «
tag , den 0. und Montag , den 10. Dezember ds . I » . im
unteren Saale de» Hotel Cafs Nowack seine 7. große
Ausstellung ab . Dieselbe ist verbunden mit Prämierung
und Verlosung von Papageien , Kanarien , und zur Vogel¬
zucht zweckdienlichen Käfigen . Wer sich einen Genuß ver¬
schaffen will , der lasse sich nicht ablenken, sein Augenmerk
auf diese große alles umfassende Ausstellung zu richten ,di«, wie oben erwähnt , erst in 8 Ta g en , am 8., 9.
und 10. Dezember, tm Hotel Cafs Nowack stattfinden
ivird. Und wer dort da? Glück haben sollte, im Glücks¬
hafen einen der herrlichen Gewinne zu erzielen, dem
bleibt inimer noch die Gelegenheit, sich oder de» Seinen
für geringe» Geld, durch Ankauf eines Kanarienhahne »,eine herrliche Wcthnachtsfreude zu verschaffen .* Prinz Karl , der Bruder des Gcotzherzog », lst sehr
schwer erkrankt . Tie Aerzt« konstatierten Arterienver¬
kalkung . Man befürchtet da« Schlimmste.

# «8 dem Reiche.
Der Lehrer « 19 Luft mörder .

Bayreuth, LS. Nov . Der Lehrer Müller , der vor
einiger Zeit sich an einer elftährigen Schülerin »erging
und sie dann ermordete — siehe Beilage de» VolkSft .
in gefir. Nummer —, wurde heute nach zweitägiger
Verhandlung zum Tode und 8 Jahren Zuchthau»
verurteilt .

»
Müller gestand auch nach mehrstündigein « erhör, daß

er am 2. Mai 1SSS dt« PrivatierSwitw « VnderS t»
Bayreuth , bet der er seinerzeit al» Einjihrig -Frel -
willtg« wohnte , ebenfalls ermordet hat .

Der Hanptmann von Köpenick .
Lu» Berlin wird berichtet : Da » sechzigste

Postpakei für Wilhelm Boigt ist in Moabit eingerros¬
ten. Die Hälfte der Parkett enthielt Wein und Spirt .
Mosen , di« Voigt nicht übermittelt werden dürfen , aber
e» gab auch eine ganze Meng« Eßwarr «, und di» kamen

ihm ohne Einschränkung zugute. Man könnte au » allen
den schönen Dingen , die ihm so die Gcfängniskost versüßt
haben, eine wvhlassortiertc Speisekarte zusammenstellen.
Vielleicht hat der langjährige Zuchthäusler manche von
den Delikatessen nicht einmal ihrem Namen nach ge»
kannt. Tie Freigebigkeit seiner Bewunderer beschränkte
sich aber nicht auf Viktualicn . In Geldanwei¬
sungen sind im ganzen nicht weniger als 700 Mark
eingetroffen. Natürlich stehen diese bis auf weiteres
nicht zu seiner Verfügung . Gegen sechzig Mark von der
Summe stammen aus einer Kollekte , die von einer Ver¬
ehrerin Voigts in einem Fraucndampfbade veranstaltet
wurde.

Unter den Sendungen , die aus dem Auslande kamen,
sei eine ganze Kiste voll Kakes und BisquitS aus Eng¬
land erwähnt . Ein Mädchenpcnsionat in der Schweiz
versorgte den Hauptmann mit selbstgckochter Marmelade ,
und damit er sich die Zeit vertreiben könne , schickte eine
Verehrerin aus Paris ihm eine reizende Puppe in —
Hauptmaiinsunisorm .

Bekanntlich findet heute in Berlin die Verhandlung
gegen Voigt statt.

Mülhausen i. CF., 28. Nov . In Neubreisach ist der
dortige Gcmeindeschreibcr Jttser wegen bedeutenden
Unterschlagungen zum Nachteil der dortigen städtischen
Sparkasse, deren Verwalter er zugleich war , verhaftet
worden. Der Mann hatte schon lange bedeutend über
seine Verhältnisse gelebt, er war sonst sehr fromm und
gotresfürchtig und ein eifriger Förderer katholischer
Vereine ; von den Sozialdemokraten bat er nichts wis-
scn Ivollen , „denn da » seien doch alles Lumpen " . Die
von dcni Verhafteten geleistete Amtskaution reicht zur
Deckung der Unterschlagungen bei weitem nicht aus , und
viele arme Leute müssen ihre sauer erworbenen Erspar¬
nisse cinbützen .

Stuttgart , LS. Nov . Nack zweitägiger Verhandlung
wurde der Wirt Wild von Markgröningen , der in der
Nackt vom 6. bi» 7. September seine Frau , mit der er
in Unfrieden lebte, im Schlafe mit einem Revolver
erschoss , heute vom Schwurgericht ivegcn Totschlags
zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt . Der An¬
geklagte war vorher vo« seiner Frau schwer gereizt
worden.

Verrmfcbtes .
8 Cin Ävjährlges Mfidchen in R e d n y

(Frankreich ), die von ihrem Geliebten verlassen
worden war , floh ans der elterlichen Wohnung
und irrte im Walde nniher , um ihre Niederkunst
abznivarten . Später stürzte sich die Unglückliche
mit dern Kinde einen Abhang hinab . Beide Leichen
wurden vollständig zerschmettert aufgefunden .

Letzte poft .
Agrarier und Grenzsperre .

Stuttgart , 80 . Nov . In der heutigen Sitzung
des Gesamtkollegiums der Zentralstelle süc die Land ,
wirtschast . die sich mit der Fleischteuerung beschäf¬
tigte, betonte der Minister des Innern v . P i s ch e k,
daß es sich bei den Mitteln zur Abhilfe gegen die
Fleischt euerung nur unr solche handle , bei
deucn alle veterinärpolizeilichen Maßnahnwn in
Anwendmig gelangen . Würiteinberg sei jetzt
s e n ch e n fr e r und man müsse alles daran setzen,
daß es senchenfrei bleibe . Die einziger ! Nach¬
barländer Deutschlands , aus denen die Mnstthr von
Fleisch rmd Vieh in Betracht kommen könne, seien
Dänemark und Holland . Ter Minister
sprach sich sodann für t e i l iv e i s e O e s f n u n g
der h o l l ü n d i sch e n G r e n z e aus . da die hol¬
ländische Gesetzgebung bezüglich der Seuchenpolizei
eine gute und Holland seuchenfrei sei . Jedoch nach
längerer Erörterung sprach sich das Kollegium
einstimmig gegen die Oeffnuug der Grenze «
von Däncrnark und Holland aus .

<*me « ationalkiberale Interpellation .
Berlin , 30 . ^tov . Der uationalliberale Ab¬

geordnete Bassermann brachte im Reichstage eine
Interpellation ein, tvelche läutet : „ Ist der Retchs-
kanzler bereit , über den Stand der gesetzgeberischen
Vorarbeiter! hier eine Refornr der Strafprozeß -
ordnung Auskunft zu geben ? " Die Interpellation
ist von zahlreichen riationalliberalen Abgeordneten
unterzeichnet.

Die Kirche «nd das Trennnngsgesetz .
P a r i s , 30 . Nov . Der Koadjutor deS Kardinals

Richard teilte heute den Geistlichen in Paris eine
Anweisung bezüglich deS Trennungsgesetzes mit .
Diese Anweisung schreibt im allgemeinen vor für
diese : Anerkennung des TrennnngSgesetzes
uild Fortführung der Kultrishandlungen nach dem
11 . Dezember in derselben Weise wie bisher .

I im Manifeste angekürckigte weitere Annäherung de»
Wahlsystems zum allgemeinen Wahlrecht verwirklicht.

Wahltaktik .
Zur Frage der Wahltaktik hat die allgemeine

Parteikonferenz der Sozialdemokratie
Rußlands mit 18 gegen 14 Stimmen cir >e Resolution
gefaßt , die sich gegen Wahl-Blocks, d . h. dauernde
Wahlbündnisse mit anderen Parteien ausspricht sowie
auch gegen jegliches Wahlabtommen in der Arbeiter -
kurte. — Außerhalb der Arbeiterkurie sind Wahl»
abkommen mit oppositionell -demokratischen Part ien
statthaft ; eS können auch gemeinsame Kandidatenlisten
ausgestellt werden.

Auf der Konferenz waren vertreten : die betten
Fraktionen der russischen Sozialdemokratie, der Jüdiscke
Arbeiterbund , die polnische und die lettische Sozialdemo¬
kratie.

Masfcu -Verhaftungen .
Warschau , 80 . Nov . Seit einigen Tagen sind

hier sehr viele Verhaftungen vorgenonimen worden .
Die Stadt ist von Geheimpolizisten überschwemmtund das harmloseste Gespräch ans der Straße oder
im Kaffeehaus bringt dem Unschuldigsten eine poli¬
zeiliche Stevision ein . Es sind auch mehrere harm¬
lose Zusammenkünfte zum Abendtee von der
„ Revision " überrascht und die Besucher in die Ge¬
fängnisse gebracht worden. Gestern teilte die Amts »
zeiümg Warschawskjj Dnjcwnik mit , daß es der
Gendarmerie gelungen sei, die Führer der hiesigen
sozialdemokrafischen Partei zu verhaften.

Studentische Wahlen .
Moskau , 30 . Nov . Bei b« i heutigen Wahlen

für das Zentralkomitee der Universität stinunten
2407 Studenten ab und zwar 2041 Sozial -
demokratcn , 1 -162 Anhänger der Kadettcn -
partei , 1258 Sozial -Revolutionäre , 263Unabhängige ,314 Anhänger der Arbeiterpartei. 121 Polen und
35 Zionisten . Das Zentralkomitee wird bestehen
aus ^ Sozialdemokraten , 8 Anhängernder Kadettenpartei , 7 Sozial -Revolntionärcu , 2 An¬
hängern dersArbeiterpariei, 1 Unabhängigen und
1 Polen .

Zur Beüchtuug für alle, welche au
die ReVaktion schrerbeu .

t . Wenn du et .ras einer Zeitung Mitteilen willst,tue dies rakch und schule cs sofort ein .
2. Sei kurz ; du sparst dumit die Zeit de» Redak¬

teur ? und deine eigene . Dein Prinzip sei : Tat¬
sachen , keine Phrasen

8 . Sei klar , schreibe nicht mit Bleisiist, sondern
mit Tinte und leserlich, besonders Namen und Ziffern ;
setze mehr Punkte a'.s Komma .

4 . Schreib nich ! . gestern ' oder „ heute "
, sonder» den

Tag oder das Datun :.
5. Korrigiere niemals einen Namen oder eine

Zahl ; sireicke da ; fehlerb -ijte Wort durch und schreibe
das richtige darüber oder daneben .

6 . Die Hauptiacke : Beschreibe nie , nie . nie beide
Seiten des Blattes . Hundert Zeilen , auf einer Seite
geschrieben , lassen fick raüh zerschneiden und an die
Setzer verteilen. Es koinnst oft vor . daß durch Be¬
schreibe» von leiden Seiten die eine Seite wegen not¬
wendiger .Korrekturen vollständig abgeschrieben oder
wegru Belastung des Redakteurs gestrichen iverden muß.

7 . Gib der Redaktion in deinen sämtlichen Schrift¬
stücken Rainen und Adresse an Anonyme Zuschriften
kann die Redaktion nie berncksichtigeu.

Xertinonnzeiger.
Karlsruhe . GesangvereinLasiaüia. Heute Abend Punkt

halb S Nhr. Zusammenkunft aller Sänger aus be¬
sonderem Anlaß im Fkldschlößche» bei Mitglied
Geiser . Vrlllzähliges Erscheinen erwartet
2835 Der Vorstand.

Vietigheim . ( Soziald . Verein. ) Sonntag , 2 . Dezeuiber,
nachmittags 2 Nhr : Mitgliederversammlung. Voll¬
zähliger und pünktliches Erscheine» erwartet

Der Vorstand.
Berdeu -Baden . sSoziald. Verein.) Sonntag , L . Dez.,

abends 8 Uhr , findet ini Gasthaus zum Bratwurst -
alöckle eine Gedenkfeier zu Ehien deö verstorbenen
Genossen August DrreSbach patt . Hierzu werden
die Genossen von Baden Baden und Umgebung
freundlichft eiugelade» . 4808

Btlltugrn . (Soz . Verein ) Sonniag , L. Dezember,
mittags halb 8 llhr , Versammlung in der Tonhalle .
Vollzähliges Erscheinen erwartet Der Vorstand.

BrUfkatten der Redaktion .
R . in Pf . Alle Einsendungen dürfen nur auf einer

Seite beschrieben werden .
Hornberg . Alle Lexikons, die wir durchforstet haben,

sagen nichts von einem amerikanischen Gemeinwesen
St . Automo . Wenden Sie sich an da» amerikanische
Konsulat in Mannheim. ES genügt , zu adressieren :
Amerikanisches Konsulat in Mannheim.

Nach Sächittge » . Senden Sie uns bitte die betr.
Numrner des Säckinger BolkSblatte », damit >oir erst fest¬
stellen können , Iva? in dem Artikel steht . Ihre Einsen¬
dung ist so nicht zur Aufnahme geeignet .

Russische Revolution .
Tie „gestrichenen " Wähler .

Die Wahllisten sind noch nicht fertig , so daß vorläufig
die definitive Zahl derer , die durch Scnatsbeschlüffe ihre«
Wahlrechts beraubt wurden , noch nicht festgestellt werden
konnte . Doch auS den schon vorhandenen Angaben darf
man schließen , daß diese Zahl kolossal ist . Vom 8 . bi» 21.
November wurden gestrichen :

Bezirk Kasan
Saratow
Cherson
Romny
Uman
Perejaslaw
Palongrad
Skonin
Tschernigo »

Kleine Eigentümer (Bauern ) :
1188 Mann
4500
2000
6000 „
4000 . ( . ,

80000 „ ( , „987 „
274« . ( . .
6000 , ( . ,Mnlo-8rchang»lSl 3000 „

Also in zehn relativ kleinen Bezirken sind
Wähler — Bauern . Me an den ersten Wahlen

(in,ganzen nur 0000)

4700,
40000)

8108)
12000)

60221
teilnah -

men , ihre » Wahlrecht « verlustig gegangen .
Dazu konlmt noch eine Reihe Arbeiter und kleine Woh-
nungßinhaber , s» daß die von ber Regierung unter,wm -
mene Säuberung der Wählerlisten von wenig besitzen-
den und daher migktcherweise unzuverlässige» Elementen
al» recht gründlich « scheint . Aber noch nicht zufrieden
damit , wurde noch eine „ Maßnahme " getroffen , die nach
Ansicht ihrer ErfstEer auch diele , die in d« , Wahllisten
geblieben sind , verhtndern muß , ihr Wahlrecht auSzu-
üben. Der BerkchrSmintster richtet«, wie die gut unter ,
richtete Nowoj , Dremja mitteilt , an die Bahnversteher
«in Rundschreiben, in dem er sie darauf aufmerksam
macht , daß „die Wahlen keineswegs die Beamten von der
Erfüllung ihr« Pflichten ablenken dürfen " . Mit an¬
deren Worte», e» ist den Vorstehern freigestellt, nach
ihrem Ermefftn den Beamten einen UrlauL von etwa
einer halben Stunde , um den Wahlzettel adgugeben, zu
verweigern. in Petersburg würde sich die Zahl der
. gestrichenen " WohnungSmieter ungemein vergrößern
infolge der Ausschließung der Vorstädte, di« nun gar
zu keinem Wahlbezirk gehören!

Go wird von Nt Institutionellen " Regierung die

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische n . Deutsche Politik, Ausland , Gemeinde»
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den g«.
samten übrigen Inhalt : A . W e i h m a n n ; für die In¬
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de»
VolkSfreund Geck u . Eie ., sämtliche in Karlsruhe .

Geschäftliches .
„ Wichtiges über Tre . " Die ganz bedeutende Ver¬

billigung deS Tee '
S infolge der Ermäßigung des Ein-

gangSzoller war »fickt ohne Einfluß , dem Artikel neue Jn -
teresse »kreise znzuführen . Erfreulich ist die Wahrnehmung
der Sieigecunz des Konsums tn allen Volksschichten . Als
wohl jetzt das billigst «, gesündeste und wohlbekömmlichst «
Brnußmittel verdtetzt Tee tn erster Linie den Vorzug.
Tr « belebt daS Denkvermögen und wirkt anregend. Viele
Teestrmen suchten Ke Verbilligung durch Verbesserung
Nr Qual,täte » auSzngleichen . AnberS dagegen Tchaller ' s
%tt , die bekannt feine Morl«, von der Teegroßhandlung
Tarl Schaller . Karlsruhe , ließ die Verbilligung feinen
Abnehmer» zü gut kommen unter Beibehaltung der vor¬
züglichen Mischungen , und zwar durch Heradsetzuna der
Preise um *0 Pf . per Pfd . Auf die Inserate in diesem
Blatt « sei verwiesen .

Friedriohsbad ,
1S6 Hötsersirasse 1116 .

An den fünf ersten Tagen der Woche kostet
• in Wannenbad für II ä na er und Frauen

1970

Pfennig.
Samstags SS Ffesm %.

LWS" Die gestern angrzeigte Beilage der Firma
August S ch i n d e l ir ., D u r l a ch . liegt der heutigen
Auflage von Durlach bei. Vleichzeittg verweisen wir auf
da» Inserat der Firma tn der gestrigen Nummer .



Tenlsch- md Weislh-Nrmkch.
Morgen « onntag von nachmittag » 3 Uhr a6 r

insammenkunft
her Parteigenosse » von Teutsch » und Welfch -Reurenth i« Grünen

Baum in Leutsch - Sienreuth .
Ansprache . Liedervortritg « da» Gesangvereins „Bruderbund "

KarlSruhe -Mühlburg .
Die Parteigenossen der beiden Orte werden ersucht , mit ihren Ange¬

hörigen zahlreich zu erscheinen . 4836
Der VbrSirrd des Wahlkreis -Verriss.

tze§skäft 8-8rssknung

Bummi - SGhuhe
.

Empfehle hei grösster Answahl

Gummischuhe Unter Garantie der Haltb«rk «it nnd wird j*d«a
Paar , welche* «ich schlecht trftgt , gegen «hi

neue* Paar bereitwilligst «ungetanseht

dm» beste deutsche Fabrikat

Kinder „ LL l .« Mädchen 1-88 Art. 650 1 QO UniTOn Art. 96» O QQ
i p*ar Mk . nUII811 i pa^ Mk, « »« »

Einem verehelichen Publikum von Durlach und Umgegend,
insbesondere meinen werten Kunden die ergeben* Nachricht , datz
ich meiu längere Jahre gegenüber dar Kasern« betriebenes 186Ö>

Gummischuhe , echte Petersburger
Unter Garantie der Haltbarkeit . Prima nuslackea Fabrik«4.

Uhren- und Goldwareu-
Gesehäft

: p.a .p. m :
lETEpeypri].

Kinder 2 .68 Mädchen ,̂ 2 .2S Damen ^ “a,3 .8a
Herren sss

Anfang Dezember im Hause des Herrn

Jlad , Durlach, Hauptstratz« 88

nen eröffne.
Cs wird wie bisher mein« Ausgabe sein, das mir entgegen-

gebrachte Vertrauen durch fachmännische und reell« Bedienung zu
erhalten und bitte ich um ferneres geneigte» Wohlwollen.

H§nm :Gummischuhe ! ! 2 .78

Franz Jordan , er.

KorSntenberg
Kaiserstrasse 118.

Pelz - Colliers
- u. Stolas -

Spitz - Kanin
: von 65 Pfe . an :

Seal - Kanin
von Mk . 3 .80 an

Nutria -Biber
von Mk. T.— aa ,

sowie sämtlich«
andere Pelzarten

Das Pelz - Mode-Haus

Wiih
.
Zeumer

Karlsruhe - Kaiserstr . 127

t -mctvt 4'o\ \> ii &eztz &ffcn vtt -

£U-iMvaM -kh 3 Mietet 6s-

*onde *& duzcfv i &i 'Ht

Gross - Kürschnerei .

Nur beste Kürschner - Ware.
- Keine Bazar -Ausführung -

Trotzdem billiger .
Direkt . Felleinkauf .

Eigenes Lager ln Leipzig.

Zur gefälligen Kenntnisnahme , das« mein

Grosser

am kommenden Montag den 3 . Desemfier beginnt .
Während der Dauer desselben bewillige ich auf

rate "W» in
sämtliche Vor -

sowie auch in

deutschen und eugl . erstklass . Stoffen für Anfertigung nach Mass
unterschiedslos gegen Bar :

doppelte Rabattmarken%& Prozent
Gleichzeitig sind diverse grosse Posten

eleganter Knaben- und Jünglings - Anzöge und -Paletots
von früherer Saison in verschiedenen

Serien zem Aussuclian, iäST weit unter Menpreis
netto, ohne Rabattmarken,

"*****. * » -
praktisch « nnd billig «

Gefcbctikc für den ^CTeibnacbtetifcb
besonder « empfehlen möchte . 8880

Kmsilmnki» stk Durleih und Amgtgrud
e. » . m. b. H»

Lormtag de« S. Dezember d - F , nachmittags 3 Uhr, findet im
Gasthaus zum „ Lamm " unser« diesjährig«

nrtirntliftir Gkakralaech««!!»-
statt. Tagesordnung :

1 . Geschäfts- und .Kassenbericht.
2. Bericht b«S Aufst .tlsrate ».
8. Genehmigung der Jahresbilanz .
4. Erteilung der Decharg«.
». Brichlu^kassuna über di« Verteilung des Reingewinnes.
6. SSkitjl von drei AusfichtSratSmitgl edern.
Anträge müffen ein, Woche vor der Versammlung schriftlich beim

Vorstand eiogereicht werden. 4771
Der Auffichtsrat .

I . Hirschau er , Vorsitzender .

1938 Lolssseum Krie ? tz»»
1938.

IHrektwi : Jf. lUiiavad . 4802

Spidgriatt für das Sensaflons-frograttitit
vorn 1. ins 15 Dezember 1908.

Mizni Bognas *, Soubrette .
Rupert Rsediaser » phänomenaler Zjkhwt.

Le « V Fortuna « .
Damen Gesang- , Tanz- und Transfoimation *-Ehae«mbl«.
G sorge u .~ d lll ^ edo , musikal . Bail-Akre beten .

? TrS'by und Svengalt I
der grösste Sensations -Akt des Jahrhundert « .

Li Belto , IBrtz-J - Rg
’eor, assistiert von seinem kom. Diener.

Alfred Hainen , Original -Humornt .
Ki *at j ?i und SVÜrs* Marta , dressierte Hund« .

Sonntag den L. Dezember 1906
Zwei 0ala -Vorstellungen

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr .

für
Adolf Stei

üpezlallutoN für Herren - und Knaben -Garderobe

unsere Kinder au Marktplatz 74 Kaiserstrasse 74 an Marktplatz
Sttflfed dt * Rskatt -8par -Ver « in «.

Die Anfertigung nach Hhm erleidet durch den Ausverkauf keinerlei
Unterbrechung .

Anzwahlsendongen können während der Datier des Ausverkäufe nicht ge¬
bracht werden .

Wchllschtsdich bft Slrichhrtt
Herausgegrbe» von

Klara Zetkin (Zundel ) .
Mk. I -Preis kartoniert

Verein« , dt« «in« größere Anzahl
Exemplar« bestellen , erhalten «inen

Vorzugspreis .
- «■* » * * — —

Das WeihnachtSbnch der Gleich
hett besteht aus deu Jahrgängen
1905 uud 1806 der Beilage der Glerch»
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»er "unsere
ist «riolat auf Grund

rünsch« ar

heit
Die

vielfach geäußerter Wünsch« au» den
Reihen proletarischer Stauen . Wir
sind überzeugt, daß der reich« Inhalt
de» Buches den Kindern unserer
Proletarier ein« ui» versiegende
Quelle der Unterhaltung und vüehr -
und bieten dürste.

Auch auf di» Ausstattung, Papier ,
Druck usw . ist groß« Sorgfalt der«'
wendet worden , ebenso aus einen
guten dauerhafte« Einband . BrilFest«
stellung de« Preises wurde dagegen
westest« Rücksicht genomm«, auf den
Geldbeutel der Arbeiter u . Arkeiter-
innen.

Wir machen hiermit wieder «inen
erneuten Dersuch auf d*m Gebiete
der Jugendktteratur Möge der ver¬
such da» Fat »reff« unkorer Genossen

Genosnn»

Durlach .
! OKZvrgenfiraße 84 , 4. St . ist st*

freundl. möbl heizb . Zimmst
sofort billig zu dormtrte».

Geschäfts Ernpfehlnng
7T&MM»»filerö . rstraff « £ 8 , 4. St .

freundlich Mansardrn-ZinnM
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Meiner geehrten Nachbarschaft s*wie Freunden, Bekannten
und Gönnern zur gefl. Kenntnis , daß ich mein «

45 Pfg « hatte«.
Etfeubahustr . Iw » Mühlburg. 2 . t-

Aätkerei, KMsfekdßraß- s 818lt !lf zum waschen und bügÄ
HPafuse wird angenommen.

i« rtaeueu Betrieb genommen habe.
S« ist moia Bestreben, da» geehrt» Publikum mit guter

War« zu bedien « , und bitte um geneigten Zuspruch .
Hochachtungsvoll

Köruerstr . 14 , Hth. L Lt . ^

0
um Karl Meier , Bäcker. 8

S00000000I00000000D00

Etiuzisr bttngskßiff - Rah maschiu» .
AiuHkl passend alSAeihnachtSgeffî
ist mit Garantie billig zu verkaufte .

Ctsenbaduftraste 14 , v. Et .
"

iw^ l

und l isnuue« errege«. Al» Erfolg
würde uns do» Mut gebeu. auf diesem

vollkommenere« zuGebiet» tmenor
erstreben.

Damtt mag das Seih
der « fetchhett tu dlo
gehe » und groß und Kot» n |

Klnematograi
Uniuerselle

Kleine Knzeigsn.
lmal im Monat f. Abon » gratis .

KirdnIuzveWU ^S «
billig zu verk . Moraenit r . 4 . 4 k

u , vistdRaffe -kaninche «
All8 « » , versch. » arteupft

^ .»rlacherallee M , d. St . , ist «tu
einfach möbl. Zimmer

sind zu verk. Putlitzstr . 16 .

i - che ,

Stuttgart , in November 1808 .
Da Inltf Irr AtrichtzeS .

In K»rl «unhe zu bezieh«, durch di,
A,tk8ftvllld .KachtzuZl « r

L,fie »straße M .

« aldstr . 18 . « aldfir . 18 .
» bgttch Imn 8 Uhr nachmittag« Ms

10 Uhr abend«. 4804

Jedm» Samltag ab ueue« Programm .

billig «n
dermieten. Ebendas, wird Döscho zum
waschen und bügeln »ngenomme«.

»« 8881

Ätrfdjftr «*, 30 ,
Bügelgesihäft, ist et» möbl. leicht

heizbares Aunmer sof. billig zu der« .
Aciferftrafee 81 , 5. Sh . ist »in
Sv - möbl. Zimmer an Herrn »der
FrLulei« zu vermiet»«.

» tande - buö
Stadt ftnllni

G « > urt « u
14 . Kob . : Helmut Leopold . « * 4

bert R*»ff, Bt -krrmeist « . 18. : <#1
v . Gustav Köhler. Mechaniker , t»
Juli » « Friedrich, Bat . Juliu «
mann, Kutschereibesttzer. LI . :
pold Karl. » . Kudots Marder ,
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